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Hindenburg.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter.)

Am 2. Oktober d. I . vollendet Gensralfeidmarschall
o. Hindenburg sein 69. Lebensjahr . Es ist ein Ehren-
und Festtag für das ganze deutsche Volk, seine Ver¬
bündeten und die, die mit unserer Sache denken und
fühlen.

Seitdem in den Augusttagen des Jahres 1914 die
russische Dampfwalze unsere Ostmark zu zermalmen
drohte, um deutsche Kultur und deutschen Fleiß mrt
Stumpf und Stiel zu vernichten, seit diesen Schreckens¬
tagen erstand unserem Vaterland in Hindenburg der
ersehnte Befreier und Retter aus schwerer Not . Durch
den glorreichen Sieg bei Tannenberg , der nur den An¬
fang seiner unvergeßlichen Siegeslaufbahn bildete, ge¬
wann Hindenburg die Herzen des gesamten deutschen
Volkes. Durch diese befreiende Tat wurde sein Name
in ehernen Lettern in die Weltgeschichte geschrieben,
denn auf Hindenburgs wuchtigen Schlägen beruhte von
nun an das Hoffen und Harren des deutschen Volkes.
Jene Augustsiege machten ihn zum deutschen National-
belden von der Größe eines Bismarck. Und dieses
felsenfeste Vertrauen  hat Generalfeldmarschall
v. Hindenburg während der zwei weiteren Kriegsjahre
auf das glänzendste gerechtfertigt. Sein Feldherrngenie
zeigte sich zu allen Zeiten des Krieges , bei allen Ge¬
legenheiten, im Angriff wie in der Verteidigung , der
feindlichen Führung , in wessen Hand sie auch liegen
mochte, weit überlegen.

Einer späteren kriegsgeschichtlichen Forschung bleibt
es überlassen, die unvergleichlichen Siege Hindenburgs
näher zu ergründen und festzustellen, in welchem inne¬
ren Zusammenhänge die strategischen Maßnahmen des
großen Feldherrns standen, die so glänzende Siege zur
Folge hatten . Trotzdem sind einzelne Momente in der
Kriegskunst dieses Heerführers so überragend , daß sie
auch jetzt schon Erwähnung verdienen. Alle  seine
Siege erfocht Hindenburg mit einer Minderheit
gegen eine Mehrheit . Nie fühlte er sich als der
Schwächere. Völlig fremd war ihm die Furcht vor
Zahlen , die die Entschlußkraft anderer , weniger bedeu¬
tender Männer , sicherlich gelähmt hätte . Seine Kühn¬
heit, sein überlegenes strategisches Können , sein klarer
Blick, sein Wagemut , sein unbegrenztes Vertrauen in
den Leistungswillen und die Leistungskraft der ihm
unterstellten Truppen und die denkbar höchste Anspan¬
nung aller ihm zur Verfügung stehenden Kräfte , das
sind die inneren Quellen der strategischen Überlegen¬
heit unseres Hindenburg . Er nahm dem deutschen
Volk die ängstliche Scheu vor der russischen Übermacht.

Hindenburgs Erfolge sind Umfassungs- und Ver¬
nichtungsschlachten, nach dem Vorbilde der Schlacht von
Cannä . Allen bisherigen Anschauungen zum Trotze
wagte er sie mit zahlenmäßiger Unterlegenheit.
Völlig neu für unsere Feinde wandte Hindenburg die
von unseren Gegnern so gefürchtete „Überraschungs-
strategie" an. Er verfolgte hierbei den Grundsatz,
selbst  alles vom Feinde zu wissen, diesem jedoch mög¬
lichst wenig zu verraten . Hindenburgs „Verschleierung"
ließ den Feind niemals mit Gewißheit erkennen, wann
und wo ihn der vernichtende Schlag treffen würde.
Dieser „Verschleierung" machte Hindenburg alle
modernen Mittel der Technik und Wissenschaft nutzbar.
Ebenso sehen wir ihn als einen Meister im richtigen
Bereitstellen und Ansetzen seiner Truppen . Ein Schul-
beispiel hierfür bildet die Winterschlacht in Masuren,
der überraschende Flankenstoß aus dem Forst von
Johannisburg und die Umklammerung über Memel.
Mit einer Geschicklichkeit ohnegleichen, unter tatkräf¬
tigster Ausnutzung aller Verkehrsmittel , versteht der
Marschall im richtigen Augenblick seine Armeekorps von
einem Punkte zum anderen zu verschieben. Geradezu
vorbildlich sind Hindenburgs Maßnahmen , wenn es
darauf ankommt, durch rücksichtsloseVerfolgung den
Sieg zu vervollständigen und auszunutzen. Die Winter¬
schlacht in Masuren endigte nach beinahe drei Wochen
nicht auf ostpreußischem, sondern auf russischem Boden.
Aber auch auf anderen Gebieten ist der erprobte Heer¬
führer wie kein zweiter befähigt. Alle seine Schlachten
stehen zu Anfang unter dem Zeichen des Durch-
b r u chs. Die Umfassung und Vernichtung des Geg-
ners ist dann die nächste Arbeit . Nur eine über¬
ragende Persönlichkeit wie er verstand es, einem über¬
mächtigen Gegner durch den Rückzug auszuweichen,
wenn die Kampfbedingungen sich ungünstig gestalten
würden . Der Herbstrückzug aus Polen , als die vor¬
dersten Staffeln der Armee Hindenburg bereits vor
den Toren der Festung Jwangorod standen, bleibt eine
der besten Leistungen Hindenburgscher Strategie.

Nach seinen glänzenden Siegen in Polen und im
^westlichen Rußland , die eine schwere Erschütterung der
russischen Heere zur Folge hatten , hielt Hindenburg im
Spätherbst und Winter des Jahres 1914/t 5 an unserer
Ostfront treue Wacht. Mit dünne«  Linien brachte

er es fertig , den Märzstürmen des Jahres 1916, welche
die Russen zur Entlastung von Verdun ^unter-
nahmen, erfolgreich die Stirn zu bieten. In Sumpf
und Blut wurde dieser russische Generalsturm von Hin¬
denburgs Armeen erstickt. Auch während der späteren
Einheitsoffensiven der Entente blieb die Front unseres
Feldmarschalls an allen Stellen ungebrochen.

Das dritte Kriegsjahr brachte Hindenburg zur
Freude des deutschen Volkes neue Ehren , neuen Wir¬
kungskreis und neue Möglichkeiten, sein überragen¬
des Feldherrngenie im hellsten Lichte zu zeigen. Dre
Veränderungen auf dem südlichen Teil unserer West¬
front , als Folge der unaufhörlichen russischen Gewalt¬
stürme, machten es notwendig, daß unsere Front ein¬
heitlicher zusammengefaßt wurde. Im Einvernehmen
mit unseren Bundesgenossen erhielt , Feldmarschall
v. Hindenburg am 2. August eine Erweiterung seines
Befehlsbereiches, wodurch die Grenzen seiner Macht bis
an das nördliche Galizien ausgedehnt wurden . Kaum
drei Wochen später berief sein oberster Kriegsherr ihn
dann auf den höchsten und verantwortungsvollsten
Posten, welcher gegenwärtig in der deutschen Armee zu
besetzen ist. Am 29. August ernannte ihn der Kaiser
zum Chef des Generalstabes des Feldheeres und er¬
füllte hierdurch den Herzenswunsch des ganzen Volkes,
dessen grenzenloses Vertrauen auf diesen einen Mann
vereinigt , ist. Mit hellem Jubel wurde diese Ernennung
vom ganzen deutschen Vaterlande begrüßt , denn die
Wahl war auf den rechten Mann gefallen, auf den, den
alle haben wollten und dessen unübertreffliche Fähig¬
keiten nicht nur bei uns , sondern auch bei unseren Ver¬
bündeten die vollste Anerkennung besitzen. Die folgen¬
schweren Entschlüsse, welche durch das Wachsen  der
Zahl unserer Feinde zur Sicherheit des Vaterlandes
und zur Erringung des Sieges zu fasten waren , konn¬
ten nur in einer Hand liegen und diese war diejenige
Hindenburgs . Nicht allein sind es die seltenen mili¬
tärischen Fähigkeiten, welche die Bedeutung dieses
Mannes ausmachen und seinen Namen so fest und tief
in die Herzen unseres Volkes gehämmert haben. Seine
ganz gewaltige und überragende Persönlichkeit, seine
unermüdliche Pflichttreue , Selbstlosigkeit, Bescheiden¬
heit undAufrichtigkeit, die markigeGeschlossenheit seiner
Person und seine echte Frömmigkeit , das sind die sel¬
tenen Herzenseigenfchaften, welche die Liebe und Ver¬
ehrung von uns zu ihm begründeten . Das ganze deut¬
sche Volk, im Waffenrock und im Bürgerkleide , ist sich
darum an seines Hindenburg Geburtstag darin
einig, daß er das riesenhafte Werk zu einem siegreichen
Ende führen wird. M.

Die bisherig«Beute aus der Schlacht
bei Hermannstadt.

Wer 3000 Gefangene. 13 Geschütze und
vieles andere Material.

Starke engl . - franz . Angriffe nördlich
der Somme wieder vergeblich.

Wiederaufnahme der russischen
Anstürme.

Bukarest erneut durch Flieger angegriffen.
Der Tagesbericht vom 1. Oktober.

W . T -B . Großes Hauptquartier,  1 . Okt.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei der

Rrmee des Generalfeldmarschalls
Herzog Klbrecht von Württemberg

sowie auf der f l a « d r i s che « und ArtoiS-
Front der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
entfalteten die Engländer eine besonders lebhafte
Patrouillentätigkeit.

An der Schlachtfront nördlich der Somme  nahm
der A r t i l I e r i e k a m p s am Nachmittag große
Heftigkeit an. Wiederum erfolgten bei und östlich von
Thiepval  starke cnalische Angriffe , die wie an den
oorangegangenen Tagen von Truppen der Generale

Stern  und Sixt von Arnim  nach hart¬
näckigen Nahkämpfen abgeschlagen  wurden . Aus
t a n c o u r t und westlich davon stürmten franzö¬

sische Regimenter vergebens  gegen unsere Stellun¬
gen an. Teilvorstöße aus Courcelette , aus Morval
nd nordwestlich von Halle scheiterten  im Sperr-

'euer.
Heeresgruppe Kronprinz.

Rechts der Maas  spielten sich unter vorüber-
ehend auflebender Artillerietätigkeit kleine bedeu-

tuuaslofe Handgranatenkämpfe ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Rüsten haben an verschiedenen Stellen ihre

lngrifsstätigkeit  wieder ausgenommen.
Heeressroict <,es ü-eueralseiüinarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von L u ck nimmt das feindliche Feuer seit

heute früh zu.
Beiderseits der Bahn B r o d y - L e m b e r g und

weiter südlich bis zur Graberka bei Zarkow ist dem
feindlichen Vorgehen teils durch Sperrfeuer Halt ge¬
boten , teils ist der bis zu sieben malen  wieder¬
holte Ansturm völlig zusammengcbrochen. Auf dem
südlichen Angriffsflügel haben die Russen in der
vorder  st en  Verteidigungslinie Fuß gefaßt.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Beiderseits der Zlota - Lipa  kam es zu heftigen
Nabkämpfen . Im Winkel zwischen der Ceniowka
und Zlota - Lipa  hat sich der Gegner vorgeschoben.
Weiter westlich warfen türkische  Truppen cinge-
drungene feindliche Abteilungen gestern und heute
morgen durch sofortigen Gegenangriff  wieder
zurück und machten hierbei 230 Gefangene.

In den Karpathen  herrschte im allgemeinen
Ruhe . Die Zahl der bei Str . Klauzura gemachten Ge¬
fangenen ist auf über 600 Mann gestiegen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
An der Oststont wurden rumänische  Angriffe

im Maros - Tal  abgewiesen . Im Goergeny -Tal
und weiter südlich entzogen sich die Vortruppen zum
Teil dem feindlichen Vorstoß. — Die Beute der
deutschen  Truppen aus dem Gefecht südlich von
Henndorf (Hegen) erhöht sich um 8 Geschütze. Nord¬
westlich von Fogaras hat der Feind feinen Angriff
eingestellt.

Aus der Schlacht von Hermannstadt  waren
bis gestern eingebracht über 3000 Gefangene,
13 Geschütze;  ferner sind erbeustt eine Flugzeug¬
halle, 2 Flugzeuge , 10 Lokomotiven,  300
Waggons mit Munition,  über 200 Munitions¬
wagen , über 200 gefüllte Äagagewagen , 70 Kraft-
Wagen, ein Lazarettzug . Weiteres Material »oird erst
allmählich aus den Wäldern  geborgen werden.
Der Rothe -Turmpaß ist angefüllt mit zerschossenen
Fahrzeugen . Südlich des Passes wurden rumänische,
gegen die Höhen westlich Caineni gerichtete stärkere
Vorstöße abgeschlagen.

Im Hoetzingcr (Hatszeqer-Gebirge griff der Feind
westlich des Sstell (Sztrigh )-Tales vergebens  an.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heresgruppe der Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Am 29. September erzwang eine österreichisch-un¬

garische Donauslottille die Einfahrt in den Hafen von
Corabia,  vernichtete 9 und erbeutete 7, teils be¬
ladene Schiffe.

Bukarest  wurde von unseren Flugzeuggeschwadern
mit beobachteter guter  Wirkung bombardiert.

Mazedonische Front.
An vielen Stellen zwischen dem Prespa - See

und dem Wardar lebhafte Feuerkämpse und vereinzelte
ergebnislose feindliche Unternehmungen . Ein starker
Angriff brachte den Gipfel des K a j m a k c a l a n in
den Besitz des Gegners.

Der erste Generakquartiermeister.
Ludendorff.

Hsterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T .-B . Wien , 1. Okt. (Drahtbericht .) Amtlich

verlautet vom 1. Oktober, mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Westlich von P e t r o s e n y scheiterten auch gestern
alle rumänischen Vorstöße, ebenso wurden bei Caineni,
südlich des Veres Toronyer -(R o t e n - T u r m)-Pasies
rumänische Abteilungen unter schweren Feindverlusten
abgeschlagen. Nordwestlich von F o g a r a s stockt die
rumänische Vorrückung. Westlich und nordwestlich von
Szekely Udvarhely (Oderhellcn ) dauert der Druck des
Feindes gegen unsere vorgeschobenen Truppen an.
Aus der Schlacht von Nagy Szeben (Hermaunstadt)
sind bis gestern vormittag über 3000 Gefangene , neun
Geschütze,' eine Flugzeughalle , zwei Flugzeuge , zehn
Lokomotiven , 300 Eisenbahnwagen mit Munition , über
200 Munitionswagen , 70 Kraft -, über 200 gefüllte
Bagagewagen , 1 Spitalzug und große Mengen
sonstiges Kriegsgerät eiugebracht. Ergänzende An¬
gaben werden solge«. Bei dem vorgestrigen Angriff
deutscher Truppen südlich Hege« (Henndorf ) hat der
Feind 8 Geschütze verloren.



Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

2 " . »5?. ^ ^ r - at  h e n flaut der Kampf ab.
südöstlich und südlich von Brzezany  griff der

Gegner mit starken Kräften an. Die zwischen der
2 Io*a Ltjm und Narajowka kämpfenden türkischen
Eppen warfen ihn in erbitterten Nabkämpfen zu-
?.u m ..̂düch der Bahnstation Potutorv gewannen
dre Russen ernrge hundert Meter Raum.

Heeresfront des Seneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten Böhm -Ermolli
gmg der Feind beiderseits der von Brody nach
Zloczow  führenden Straße zum Angriff über. Er
wurde nördlich der Straße restlos abgewiesen . An
" »er « teste icheiterten drei, an anderer sieben
rustisthe Lorstoßc. Südlich der Straße drang der
Feind m den Abschnitt eines Regiments ein. Der
heute früh angescbte Gegenangriff  schreitet
günstig vorwärts  und hat den größeren Teil der
verlorenen Graben zurückgcwonncn.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Geschütz und Minenwerfcrfener der Italiener

war wieder gegen die Karsthochfläche  Zeitweise
sehr lebhast und dehnte sich auch auf unsere Stellungen
uh Wippachtale  aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kerne besonderen Ereigniffe.

Der Stellvertreter des Chefs des Genrralstabö:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Die Freude in Budapest über den Sieg in -
Siebenbürgen.

w - T.-B. Budapest, 1. Okt. (®ig. Drahtbericht) Sämtliche
Blatter drucken in begeisterten  Artikeln ihre Freude über den
grcßen Sieg bei Hermannstadt aus. „Pester Hirlap" schreibt- Der
Sieg bei Hermannstadt ist sowrhl aus strategischen als auch aus
Politischelk Gesichtspunkten von hervorragender Bedeutung Die
Leitung der Truppen wird durch die Findigkeit  der Heeres¬
leitung ubertroffen. - Der „Pester Lloyd" sagt: Die rumänischen
Treueide sind rasch und kläglichp cr f l a t t er t. Man säte Verrat
und erntete den eigenen Zusammenbruch.  In Sieben¬
bürgen sollte glorreich Rumäniens Sonne aufgehen. Heute aber
dämmert in Bukarest schon die düstere Ahnung auk, daß dem zum
Verräter gewordenen rumänischen Staate in Siebenbürgen das
Grab geschaufelt  wird . - Das „Pester Journal " meint:
Wir Ungarn müssen uns in erster Reihe des Sittichen Erwlges
freuen. Kostbare, vom Feinde besetzte Teile unseres teuren Sieben¬
bürgen kommen wieder in unsere Hand zurück. Das Land ist voll
Zankes für die tapferen und opferfreudigen Truppen, die den Erfolg
mrt ihrem Blute erfochten haben. In allererster Linie fühlt bei
uns reder unvergängliche Kampf unvergängliche Dankbarkeit für die
deutschen  Hilfstruppen, die so glänzend und selbstlos unseren
Hklmatbodezkgegen jeden Feind verteidigen helfen. — „Ez Ujsag"
ftchrt aus: Der rumänische Verrat, welcher berufen war, die feind¬
liche .̂ ette um uns zu schließen, zeitigte eine neue Niederlage für
^,ie ganze Entente  und war für sie nicht nur keine Hilfe,
sondern e,ne neue Quelle  ihrer Schande und ihres ohnmäch-
!-!!«•* ~die  Siegesnachricht von Hermannstadt wurden
sämtliche öffentliche und viele private Gebäude mit Flaggen der
^»entralmachte und der verbmideien Staaten beflaggt.

Der tiefe Ein r̂urk des Sieges Po» Herinann-
stadt bei den Neutralen.

^ W. T- R Amsterdam, l . Okt. „Nieuwes von den Dag"
schreiben: Wenn der Berliner Bericht über einen entschei¬
denden Sieg bei Hermannstadt richtig  ist , haben die
Rumänen hier eine gewaltigeSchlavpe  erlitten . Die
Wirkung wird sich aber natürlich auch an den Fronten
zeigen, die an sich wichtiger sind als die Front in Sieben-
bürge  n. Außerdem hat der Sieg auch eine politische Wir-
kung, denn für die B e n i z e l i st e n in Griechenland ist ein
Sieg der Zentralmächte im Osten gerade in diesem Augenblick
eine unangenehme  Sache . Es wurde hier zum erstenmal
tett der Schlacht von Dannenberg  eine Armeegruppe u m-
bin gelt  und zur Übergabe oder Vernichtung verurteilt.

Oie amtlichen bulgarischen Berichte.
W- T--B- Sofia , 30. Sept . Bericht des Generalstabesvom 3V. September:

a . ^ azed - nifcheF ront:  Westlich und östlich Ink
~ e r in (Flor, na) ,st d,e Lage unverändert. Stellenweise
schwaches Artilleriefeuer ohne Jnfanterietätigkeit. Auf der
Hohe des Kaimakalan  lebhaftes Artilleriefeuer. Bei-

derseits des Moglenica - Tales  schwaches Artilleriefeuer.
Am W a r d a r auf beiden Seiten Ruhe. Nur südlich von
Dorran  schwaches Artilleriefeuer am Fuße der B̂elafica-
Planma. An der S t r u m a f r o n t schwache Artillerietätig-
relt. Eine unserer Patroilillen rieb bei der Brücke von Kopriva
•;,tte °“ 8 Mann bestehende englische Patrouille auf. An
"e5 KWe des Ägäisch en Meeres  lebhaftes Kreuzen der
seindlichen Flotte. Das Feuer unserer Artillerie zwang ein
feindliches Torpedoboot, den Golf von Leftera zu verlassen.

Rumänische Front:  Längs der Donau  be¬
schossen mehrere österreichisch-ungarische Motorboote, von
unserer Artillerie unterstützt, den Bahnhof und den Hafen von
E o r a b i a , wo sie große Zerstörungenanrichteten und Feuer,
brunste hervorriefen. Feindliche Batterien nnd der größte
Teil der Schlepper, die sich hinter einer benachbartenInsel
befanden, wurden zerstört . Acht Transportschiffe
und mehrere Pontons wurden erbeutet. In der D o b r u d s cha
kerne Veränderung. Stellenweise schwaches Artilleriefeuer
ohne Jnfanterietätigkeit. An der Küste des Schwarzen
Meeres Ruhe.

„ r W-.rT,:' B- Sofia , 1. Okt. (Drahtbericht . Meldung der
Bulgarischen Telegraphen -Agentur .) Amtlicher Bericht vom1. Oktober:

Mazedonische Front:  Im Westen  und im O st en
von L e r i n (Florina) schlug unsere Infanterie die Angriffe
des Feindes ab. Nördlich von dem Dorfe A r m e n s k- , bei
dem Dorfe Kuschograd,  in der Gegend des Dorfes
Sow .tsch, finden um den Besitz der Höhe des K a i m a k-
calan  erbitterte Kämpfe statt. Im Moglenica - Tal
lebhafte Artilleriekämpfe. Angriffe des Feindes gegen di-
Hohe Bojvktasch scheiterten  vollständig . Auf beide»
Setten des Wardar schwaches Geschützfeuer. Am Fuße der
B e l a s i c a - Planina Ruhe. An der S t r u m a f r o n 1 leb¬
haftes Artilleriefeuer. unter dessen Schutz mehrere feindliche
Bataillone gegen die Dörfer Kraschakoej und Äomarian vor-
gingen. Sie wurden durch das Feuer unserer Artillerie auge-
l.allen. Der Kampf dauert noch an. An der ä g ä i s che n
Küste  beschossen mehrere feindliche Kriegsschiffe die Höhen
nördlich des Dorfes Orfano.  Das Dorf Lungor wnrde
durch die Beschießungin Brand gesetzt und zerstört.

Esche Front:  An der gesamten Front
herrscht R u h e. Die Lage ist unverändert.  In der
Umgebung des Dorfes Beybunar (in der Gegend von Kurt-
bunar) schossen wir ein feindliches Flugzeug  ab . Die
beiden Flieger sind wohlbehalten. ,

Das bedrängte Griechenland.
Das Entente,tllimatum bevorstehend?
,w - T.-B: Bern . 1. Okt. Nach einer Meldung der

..Tribuna " aus Athen wurde für gestern die Übergabe der
Ententenote erwartet , in der energisch die sofortige Er¬
klärung des nationalen Krieges  oder die be¬
dingungslose Auslieferung  alles Kriegs - und
Elsenbahnmaterials unter Auflösung des Heeres verlangt
werden soll.

Mastnahmen des Kriegsministcriums gegen
den Anschluß an die Aufständischen.

W. T.-B- Athen, 1. Okt. (Eig. Drahtbericht) Reuter meldet:
Das Kriegs- und Mariueministeriumhaben strenge Maß¬
nahmen  ergriffen, um zu verhüten, daß Offiziere sich de« Auf¬
ständischen anschließen. Drei Echisfskapitäne wurden verhaftet.
Die groste Mehrheit des Heeres nach wie vor

königstreu!
Ein italienischer Bericht aus Saloniki.

W. T.-B'. Bern , 30. Sept . Ein Mitarbeiter des „Corriere
della Sera " in Saloniki drahtet : Obwohl die Nachrichten
über die Ankunft von Benizelos und Konduriotis in Kanea
sowie über eine angeblich■bevorstehende allgemeine Mobili¬
sation einen starken Eindruck machen, verbleibt die Stadt
ruhig . Trotz verworrener übertriebener  Nach¬
richten. die in Saloniki eintreffen , ist die Laae in politischer
Hinsicht unverändert.  Die Revolutionäre warten die
Ankunft von Benizelos ab. Die von dem nationalen Berlei-
diguiigsausschuß angeordneten Rekrutierungen unter den
Orthodoxen und Israeliten des Jahrgangs 1018 begegnen
großen Schwierigkeiten, da der Hauptteil . besonders die
Israeliten , sich ihnen zu entziehen  trachtet . Die große
Mehrheit des Heeres bleibt bis jetzt königs-
t r en . Bon besonderer Seite wird dem Korrespondenten mst-
getettt, daß Soldaten , die von ihrem Obersten zur Ein¬
schiffung nach Saloniki gezwungen worden waren , ihn wäh¬
rend der Überfahrt fesselten,  in Bolo ausschifften und
den konstitutionellen Behörden auslieferten.

König Konstantin erkrankt?
W . T.-B . Bern , 1. Okt. (Drahtber .) Ein Mit-

arbeiter des „Petit Journal " in Athen meldet . König
Konstantin sei von einer Erkältung befallen , welche die
Arzte etwas beunruhige . Trotzdem habe der König
andauernd Besprechungen mit den Ministern und den
anwesenden Generalstabsoffizieren.
Anschluss wcstmazedonischer Gebiete an die

Revolution?
Br ’ Berlin , 1. Okt. (zb.) Die Agenre Havas will aus

Athen erfahren haben, daß die ganze Provinz K a sto r i a
(Griechisch-Westmazedonien) mitsamt der Gendarmerie sich
der venizelistischen Bewegung angeschlossen habe.

Auch Tenedos mit im Ansstand!
W. T.-B. London, 30. Sept. Aus Kanea wird dem „Daily

Telegraph" gemeldet, daß auch die Insel Tenedos  sich dem Auf.
stand angeschlossenhat. Die bewaffneten Kreter kehrten zu ihren
Wohnstätten zurück. In ganz Kreta ist die Ordnung wiederherge.
stellt, nur in Heraklcon, wo die Türken und venizelosfeindlichen
Elemente am stärksten vertreten sind, wurde von der neuen Regie,
rnng eine Besatzung zurückgclcssen.

Proklamation der provisorischen Regierung in Kreta.
W. T.-B. Saloniki , 30. Sept . (Drahtbericht . Reuter .)

Ehios hat sich der nationalen Verteidigung cnseschloffen. Es
sind jetzt sämtliche Inseln  zu der Revolution überge-
gangen . Außerdem die Stadt Kozani  in Westmazcüonien.
die 25 000 Drachmen Staatsgelder , die von Athen nach
Florina unterwegs waren , sequestrierte. — Ern Telegramm
aus Kreta  teilt mit. daß dort die provisorische R « .
g : e r u n g zur Rettung des Vaterlandes . bestehend aus
Benizelos . Konduriotis und einem dritten Mitglied , das noch
zu ernennen ist, proklamiert  worden :st. Das Natio-
nolverteidigungskomiiee in Saloniki begrüßte in einer Ant-
wort âuf diese Depesche die Entscheidung der Kreter und er¬
ließ seinerseits eine Proklamation , in der alle Griechen auf¬
gefordert werden, sich zusammenzuscharen und den Erb¬
feind aus dem Lande zu jagen.
Ein Auftrag des Prinzen Andreas von

Griechenland für Paris.
«r . Rotterdam , 30. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Reuter

erfahrt , daß Prinz Andreas von Griechenland Befehl erhielt,
sich vorläufig von London nach Paris  zu begeben und dort
weitere Weisungen abzuwarten.

Königliche Schauspiele.
, Samstag,  den 30. September : „Das Dreimäderl-
£« * • . S -ngsP-el in 3 Akten von A. W illner und
H. Reichert.  Musik , nach Franz Schubert , von H. Berte.

Ftnnz Schubert ein Name, allen Deutschen lieb und
teuer ; auch er ist nun dem Schicksal nicht entgangen , der Held
eines Theaterstücks zu werden ! Sollen wir es beklagen^ ich
senke: Nein, — wenn es in so harmloser Weise und mit ' die-
scr gewissen heiteren Anmut geschieht wie im „Dreimädvrl-
baus . Es ist auch nicht das erstemal , daß Schubert auf die
Buhne gebracht wird : schon von dem Wiener Komponisten
6ranz .v. suppe erschien seiner Zeit eine kleine Operette
,,̂ ranz Schubert . Es handelte sich da hauptsächlich um die
Entdeckung Schuberts als Liederkomponist durch seinen

-)eit Sänger Vogl: die „Müllovlieder" und die dazu
gehörige „Schöne Müllerin " — waren geschickt verwertet . Un-
ser jetziges „Dreimäderlhaus " greift etwas weiter aus . Dem
kürzlich erschienenen Roman „Schwammerl " von R. Bartsch
«Schwammerl — so wurde Schubert im Freundeskreis scherz-
l.aft genannt ) sind die Hauptzüge und zahlreiche Episoden ent-
nommen, und von den Textdichtern recht wirksam dramati-
pcrt worden. Auch hier fohlt nicht die „musikalischste" Figur
des Schube rischen Freundeskreises : eben der Sänger Vogl-
sie tritt aber nicht weiter bedeutsam hervor. Noch andere
Namen tauchen auf, die für die Schubert -Zeit als historisch
wichtig zu gelten haben : Moritz v. Schwindt, der Maler-
L Kuppelwieser, der Zeichner; vor allem aber Franz von
Schober, der Dichter; im Gegensatz zu dem unbeholfenen,
schüchternen Schubert — keck und weltgewandt austretend , ge-
1')^- ' ^ im LiebeSwettstreit um das jüngste der drei
Mädprln , das hübsche „Hannerl ", den Sieg davonzutraaen.
Seyubert darf sich mit seiner Muse trösten.

Und — fügen wir «hinzu — mit seiner Unsterblichkeit. Von
dieser gibt das neue Singspiel auf Schritt und Tritt Kunde.
Denn der eigentliche Komponist desselben ist nicht sowohl Herr
Heinr . Berte >übrigens ein anerkannter Wiener Operetten-
und Brllettenkomponift ). sondern vielmehr Franz Schubert
selbst. Aus dem unerschöpflichen Borst seiner Musi!" sind' die
schönsten Perlen ausgewählt und erhielten durch Berte die
für das theatralische Spiel schickliche Fassung. Da weiden
Schubectsche Märsche, Ländler . Walzer . Jmprvmpms,
Momentsmusicals . Sinfonie - und Phantasiemotive , und
natürlich auch die Lieder zweckentsprechend zurechtgestutzt. für
G esang  und Tanz arrangiert , transponiert , instrumentiert,
und. weiß Gott, was alles. Wie schon angedeutet : es ist im
ganzen mit Geschnmck und wählerischer Hand geschehen; und
die wohlbekannten und - auch manche unbekannteren —
Schubertschen Weisen erscheinen nirgends verzerrt oder pro¬
faniert . So fühlte sich auch am Samstag das Publikum
ein ausverkaustes Haus ! — schnell erwärmt und angeheimelt
und entschied ohne viel Federlesen für das „Dretmäderl-haus ".

Tie hübsche szenische Ausstattung und die angeregte und
anregende darstellerische Wiedergabe taten das Weitere zum
Erfolg. Im „Dreimäderlhaus " regiert , so weit das bei drei
Mäderln überhaupt möglich ist. der „Herr Vater ", Glaser¬
meister Tschöll. Auf die durchsichtige Komik dieser-Figur hatte
Herr E h r e n s sein im Grunde heldisches Talent mit über¬
raschender Wandlungsfähigkeit eingestellt: mit seinem echt
„Weaner Geplausch" löste er immer von neuem herzhafte
Heiterkeit aus ; auch als Sänger muß er — aber nur Ehrens
halber — in erster Linie genannt werden. Ihm zur Seite
rtiau Doppelbauer —: das gab ein stattliches Glaser-
Ehepaar , das jich wirklich scheu lassen konnte. Selbstredend

Der Krieg gegen Nutzland.
Protopopow zürn Minister des Innern

ernannt!
W. T.-B. Petersburg, 1. Okt. Meldung der Petersburger

Tclegraphenagentur. Ein kaiserlicher Erlaß verkündet die Er¬
nennung des Adelsmarschall der Provinz Simbirsk, Protopopow,
zum Minister des Innern an Stelle von Choswtow, dessen Rückttttt
genehmigt wird. Protopopow ist Vizepräsidentder Duma. kEr
hat bekanntlich unlängst mit deirtschen Kreisen in Stockholm der-
handelt. Schristl.)

Ein dänischer Dampfer an der Murmanknfte
versenkt.

W . T.-B Kopenhagen , 1. Okt. (Drahtber .) Wie
aus Drontherm gemeldet wird , ist der der Norden-
Freldske - Dampfschiffahrts - Gesellschaft gehörende
Dampfer „Rolf Jarl (1265 Tonnen ) an der M u r-
m a n ku st e torpediert worden . Der Dampfer „Roald
^arl derselben Gesellschaft lief gestern in Hönnings-
vaag mit der ganzen geretteten Besatzung ein.

Die deutschenU-Bo»te aus dem Fahrtweg« nach Archangelsk.
W- ,T. B; Kopenhagen. 30. Sept. „Nationaltidende" meldet

aus Christiania: Aus Tromsoe wird gemeldet, an der Finmarken-
lüste sei gestern ein unbekannter großer englischer
Dampfer  von einem deutschen Unterseeboot torpediert und zum
Sinken gebracht worden. Auf der Route nach Archangelsk
operieren jetzt mindestens drei  Unterseeboote. Pier norwegische
und ein schwedischer Dampfer, nach Archangelsk bestimmt, liegen in
Honnmgsvaagund warten den Bescheid ab, ob sie die Reise sott-
setzen sollen.

Der Krieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 30. Sept . Das Hauptquartier
meldet. An der Front von Felahie  beschossen wir am
29. September erfolgreich feindliche Lager.

. .dörfische Front:  Ruffische Streitkräste, die südlich
«ek,S, 50 Kilometer südöstlich von Sa udschbnlack, lagerten,

' rumoren im „Dreimäderlhaus " 3 Mäderln ; das schon ge-
nannke. vrelumschwärmte „Hannerl " war Frau Pola:  klein,
aber rein im Ton, unb fein in Spiel und Tanz —. -o be-
herrschie sie leichtbeschwingt die Szene ; und mit ihrem
Lied „Was Schönstes könnt' sein" — eine reizende Berwen-
dung des Sehnsuchtswalzers - rülhrte sie Wohl auch tteftr an
oas Gemüt cher Hörer ; denn bei all der fröhllichen Stimmung
im „Dreimäderlhaus " — a bisserl Sentimentalität ist allweis
dabei. . Neben „Hannerl " treten die beiden anderen
sieben Kinder „Heiderl " und „Hederl" zurück; doch halfen
Frau Kramer  und Fräulein Rose  nach besten Kräften
für muntere Durchführung auch dieser Rollen. Nun der
„Franz Schubert selbst: Herr Scherer  mit seiner zieren
^ftalt und den scharfgeschnittenen Zügen hatte zwar einige
Muhe, die historisch „schwammexlige" Persönlichkeit des Kom-
prmlsten getreu zu verleibendigen, doch schließlich glaubte man
auch ihm; denn seine Darstellungskunst gab sich wahr und
gefühllsreich. Drrs von ihm mit ebenso viel Schönheit Ver
(̂ imnre als Wärme des Vortrags gesungene Abschiedslied
, Nicht rlagen " — bildete mit einen Haupttreffer des Abends.
Mit der nötigen Schneidigkeit. Frische und Lebendigkeit zeich¬
nete Herr Favre  den „Franz v. «Schober" : in der Wieder¬
gabe des „Ständchen " — vielleicht der einzige Fall , wo der
untergelegte derbe Text etwas verletzend wirkt — und der
„Ungeduld ' fand Herr .Favre willkommene Gelegenheit , sich
gesanglich hervorzutun . Das Gegenspiel zu all dieser Wiener
Gemütlichkeit verkörpert sich in der eifersüchtigen italienischen
Opernsängerin „Dem. Grisi " : so recht eine Aufgabe, in der
das Temverament des vielgewundten Fräuleins Bo mm er
keck aufsprühen konnte! Noch eine ganze Reihe von Rollen
sind zwar minder gewichtig, doch— sie wollen versehen sein:
und die betreffenden Darsteller taten mehr  als nur nhve
Schuldktzkeit. Möge dies Gesamtkompliment genügen.



Nr. 47». Montag, 2. Oktober 1S1«._
wurden angegriffen und in die Flucht getrieben. Die Ort-
fchaft Sekiz wurde in der Nacht vom 26. zum 27. September
von uns befrtzt.

An der KankafuSfront  fanden Patrouillengefechts
statt. An einigen Kampfabschnitten trat die beiderfeitige
Artillerie in Tätigkeit . Am 28. September verfnchte eine An¬
zahl Banditen unter dem Schutze von Torpedobooten und von
einigen Segelfchiffen im Golf von Tfchenderli  an Land
zu gehen, wurden aber mit Berlnsten für sie vertrieben . Am
29. September warfen wir Banditen zurück, die man unter
dem Schutze von sechs Kriegsschiffen im Golf von K a n l u k
zu landen versuchte, und fügten ihnen Verluste zu.

An den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Botschaflswechsel in Konstanlinopel.
Br . Berlin . 30. Sept . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der

.Deutsche Kurier " schreibt: Die Meldung , daß ein Botschafter¬
wechsel in Konstantinovel bevorstände, wird jetzt halbamtlich
bestätigt durch die Mitteilung , daß an Stelle des Grafen
Wolfs - Metternich  der deutsche Gesandte im Haag, Dr.
v. Kühlmann,  und zwar zunächst vertretungsweise , be¬
rufen sei. So weit wir unterrichtet sind, wird Herr v. Kühl¬
mann das Deutsche Reich in Konstantinopel zunächst als Ge¬
schäftsträger vertreten . Die Frage unserer Vertretung in
Konstantinopel ist gerade gegenwärtig von äußerster Wichtig¬
keit. Wir haben Grund , bte- Berufung des Herrn v. Kühl¬
mann auf diesen wichtigen Posten von den verschiedensten Ge-

% sichtspunkten aus beifällig zu begrüßen.
Br . Berlin , 30. Sept . (Eig . Drahtberichl . zb.) Wie der

,L »A." aus gut unterrichteter Quelle hört , ist der Gesandte
v. Rosen  dazu ausersehen , den nach Konstantinopel ver¬
setzten Gesandten v. Kühlmann nn Haag zu ersetzen Ge¬
sandter v. Rosen vertrat das Reich bis zuletzt in Lissabon. Er
war seit Ausbruch des deutsch-portugiesischen Kriegszustandes
in Berlin tätig.

Der ttrieg gegen England.
Versenkt.

W. T.-B. London, 30. Sept. Nach einer Lloydmeldung ist der
-ritische Dampfer „S a t h o" (2623 Tonnen), zum Sinken gebracht
worden.

W. T.-B. London, 30. Sept. Lloyds meldet: Der norwegische
Dampfer „B i n d e g g en" und der englische Dampfer „R a l l u §"
<1752 Bruttoregistertonnen) sind versenkt worden.

Der Krieg gegen Italien.
Italiens Verrat anl Dreibund schon 1909

vorbereitet.
Der italienische Abgeordnete de Marinis  beweist in

der Neapeler Zeitung „Roma", daß schon zur Zeit der Krisis
wegen der Annexion Bosniens und der Herzegowina
Italien von entschiedener Feindseligkeit gegen die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie erfüllt und auch bereit war,
diese in feindselige Tat umzusetzen. Er erzählt , daß der da¬
malige italienische Minister des Äußern , T i t t o n i , in Desto
bei der Begegnung mit dem russischen Minister des Äußern
zu Iswolski  gesagt habe : . „Wollen Sie den Krieg, nun
wohl, so machen wir ihn. Italien wird mit höchster Kraftan¬
strengung seine Pflicht zu erfüllen wissen. Wir werden zu¬
sammen mit Rußland Österreich - Ungarn den
Krieg erklären ." Indessen ging Iswolski darauf nicht
ein, weil Rußland erst seit kurzem den Krieg gegen Japan
überstanden hatte , und Frankreich und England einem Krieg
widerraten hatten . (?) Seit jenem Augenblick verknüpfte
ueue Zuneigung Italien und Rußland . Der Zar kam nach
Racconigi,  und ein enges Verhältnis zwischen beiden
Ländern blieb bestehen.
Die Auffassung Italiens über den Staats¬

streich von Addis -Abeba.
Br. Lugano, 30. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zb.) In brr

K o n f u l t a wird der Staatsstreich von Addis - Abeba  als vor-
tcilhast für die Entente betrachtet. Die neuen Persönlichkeiten
seien angeblich ententefrenndlich, besonders italicnfreund-
l i ch. Dies gelte namentlich von Detschab Tessari. Freilich be-
stehe die Dlöglichkeit, daß Lidj Jeassus Vater, Ras Mikael, jetzt den
Bürgerkrieg entfessele.

Die Neutralen.
Der starke Druck auf Schweden.

Br . Budapest , 1. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) „Anap"
meldet aus Stockholm: Infolge des stetig wachsenden Druckes
der Ententemächte gestaltet sich die Lage Schwedens . sehr

Die musikalische Leitung lag in Händen des- Herrn
Roth  er , der Solisten , Ensemble und Orchester  zu löb¬
lichstem Tun anführte . Herr M e b u s überwachte -den szeni¬
schen Apparat : abgesehen von den viel zu langen Zwischen¬
akten, bewährte sich von ireuem seine oft gerühmte , zielsichere
Spielleitung . In charakteristischen Figuren , traulichen deko¬
rativen Bildern , allerliebsten Biederineierkostümen zog hier
hell und heiter ein Stückchen Alt-Wienertum an uns vor¬
über ; und um alles wob Schuberts Musik einen warmen
Schein echt deutscher Empfindung . Sei „Das Dreimäderl-
haus " allerseits bestens empfohlen —! O. D.

Residenz-Theater.
Samstag,  den 30. September : „Das Erbe". Schau-

ipisl in 4 Aufzügen von Felix P h i l i p p i.
Nach fast jahrzehntelanger Pause gelangte diese Arbeit

Felix Philippis am Residenz-Theater wieder zur Aufführung.
Das Stück, 1898 entstanden , weist jetzt noch starke Vorzüge auf.
der geschickte Aufbau , die sorgfältige Ausarbeitung , die genaue
Zeichnung der Charaktere , das alles macht das Werk auch
heute noch sehenswert, besonders wenn die Rollen entsprechend
besetzt sind. Merdings dürste die Handlung etwas straffer
zvsammengehalten sein und manche Länge könnte unbeschadet
durch den — in solchem Falle — barmherzigen Rotstift des
Spielleiters gestrichen werden.

Am Samstag war nun von diesen beiden Voraussetzun¬
gen leider nicht allzu viel zu spüren . Gestrichen war an¬
scheinend nichts, und die prächtigen Rollen fanden nicht die
wünschenswerten Vertreter . Ta ist die Figur des tatkräfti¬
gen Sartorius , seinerzeit eine Glanzrolle von Dr . Rauch, eine
Riesenrolle, die „einen ganzen Mann " fordert , genau wie der
Dichter es auch vorscheeibt. Hearn Ka m m war diese große
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ernst , und das Land wird wahrscheinlich binnen kurzem ge¬
nötigt sein, Beschlüsse von höchster Bedeutung sowohl für sich
wie auch im Hinblick auf den Weltkrieg zu fasten. Die
Ententemächte wollen, wie es scheint, noch bevor der Hafen von
A r cha n g e l zufriert , volle Sicherheit über die Haltung
Schwedens, um jeder unliebsamen Störung ihrer Maßnahmen
vorzubcugen. Die schwedische Regierung hat in Erkenntnis
der Lage, welche vielleicht sehr bald große und wichtige Ent¬
scheidungen erfordern wird, den geheimen Ausschuß der Ge¬
setzgebung einberufen.

Der Widerhall der Reichskanzlerrede
im Auslände.

Aus dem französisch-offiziösen Lager.
W. T.-B. Bern , 30. Sept . Der „Temps " äußert sich zu

der Rede des Reichskanzlers wie folgt : Dem Kanzler blieb
nur der Ausweg, feftzustellen, daß die Alliierten auf keiner
Front bis jetzt eine Entscheidung  davongetragen haben.
Das wissen wir . Die französische öffentliche Meinung gibt
sich darüber keiner Täuschung hin. In Frankreich weiß man
im 26. Kriegsmonat , daß es noch nicht aus ist und daß es
noch lange  gehen wird. Der Kanzler betont den Vorteil,
daß die deutsche Front noch nicht wesentlich verändert sei.
Darum handelt es sich aber nicht. Die Frage ist die, zu
wissen, ob wir eines Tages imstande sein werden, sie g r ü n d -
lich zu ändern , so daß diese Änderung zur Vernichtung des
gegnerischen Heeres führen würde. Im Anschluß daran sagt
der „Temps " gelegentlich der Bewertung der Kriegs-
karte:  So lange der Krieg nicht beendigt ist, zählen Ge¬
bietsgewinne wenig. Wir hätten besser getan , vor 2 Jahren
Mülhausen nicht zu besetzen. Auch ist es wahrscheinlich, daß
Rumänien besser daran getan hätte , auf Sofia  anstatt aus
Hermann  st adt  zu marschieren. Schließlich müssen auch
die gegenwärtigen Hilfsquellen  in Betracht gezogen
>md die Produktionsfähigkeit und die Rekrutierungsmöglich¬
keit der Gegner abgewogen werden. Wappnen wir uns selbst
mit Ged u l d. Deffen zeigen wir und unsere Verbündeten
uns fähiger als Deutschland.

Ein holländischesUrteil über Rumänien.
W. T. -B. Amsterdam, 30. Sept . Der militärische Mit¬

arbeiter der „Tijd " schreibt über die Rede des Reichskanzlers:
Im allgemeinen machte die Rede einen sehr kräftigen
Eindruck. Sie war selbst kräftiger als die letzte. Das ist an¬
gesichts der guten Ernteergebnisse  begreiflich . Der
Verfasser des Artikels stimmt in der Beurteilung der
rumänischen  Politik mit Bethmann -Hollweg vollständig
überein und schreibt' Auch uns ist die Politik Rumäniens im
höchsten Grade unsympathisch.

Deutscher Reich»
Der Erfolg einer deutschen Gegenmatzregel.
Rückkehr aller deutschen Kriegsgefangene » aus Nordafrika!

W. T.-B. Berlin , !. Okt. (Amtlich.) Die französische
Regierung erklärte in einer amtlichen Mitteilung folgendes:
„Seit Anfang September wurden den Militärbehörden in
Marokko, Algier und Tunis Befehle erteilt , damit alle deut¬
schen Gefangenen nach Frankreich übergeführt werden. Von
diesen sind schon 2500 eingetroffen oder werden vor dem
20. September eintreffen . Die zweite Hälfte wird sich
zwischen dem 20. und 28. September einschiffen und in
Frankreich Ende des gleichen Monats ankommen. Zu diesem
Zeitpunkt wird in Nordafrika kein deutscher Ge¬
fangener,  weder Kriegsgefangener , noch Zivilgefangener,
weder in Strafanstalten noch in Lagern verbleiben ." Ange¬
sichts dieser bündigen Erklärung der französischen Regierung
besteht kein Zweifel daran , daß die Leidenszeit unserer deut¬
schen Landsleute in Afrika endlich abgeschlossen  ist.
Schon vorher war die größere Hälfte der deutschen Ge¬
fangenen von Nordafrika nach Frankreich zurückgekehrt. Die
deutsche Heeresverwaltung hat daraufhin angeordnet , daß die
nach Rußland  verschickten 10000 Franzosen sämtlich in
deutsche Lager zurückgeschickt  werden , da der Zweck
dieser Maßnahme erreicht ist.

Kerne Neubesetzung der Stelle des stellver¬
tretenden Kriegsministers.

Br . Berlin , 1. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Die Stelle
des stellvertretenden Kriegsministers , die durch den Abschied
des Generals o. Wandel erledigt ist, wird vorläufig nrcht
wieder besetzt werden. Kriegsminister Wild v. Hohen¬
born  wird die seit Ausbruch-des Krieges durch einen Stell¬
vertreter geführten Geschäfte des Kriegsministeriums jeden¬
falls wieder versöi lich leiten.

Aufgabe zugefallen. Seine guten äußeren Mittel kamen der
Rolle auf halbem Wege entgegen, aber auf halbem Wege blieb
er dann stehen. Sr spielte mit einem Stimmaufwand , als
gelte es, das „Theater der Fünftausend " zu beherrschen, und
auch seine Maste , die sonst wohl schön und wuchtig gewirkt
hätte , war für größere Entfernungen berechnet. Für das
kleine Haus erschien sie zu grob, zu künstlich-theatralisch. Herr
Kamm hitte seit der neuen Spielzeit erfreulicherweise
begonnen, sich dem kleinen Haus anzupassen und mit seinen
imposanten Mitteln weise hauszuhalten . Mehr als einmal
erbrachte er den Beweis, daß er künstlerisch wirten kann, ohne
sein Organ derartig stark durch das Haus donnern zu lasten.
Und so gediehen denn auch am Samstag alle die Stellen zu
einfach menschlicher Eindringlichkeit, die Herr Kamm mehr
von innen heraus darstellte, ohne schweres Geschütz aufzu¬
fahren . So die 'Szenen zwischen ihm und der Gattin . Dafür
mißlang wieder die Ansprache an die Arbeitsmaffen . Leere,
predigende Worte, ohne überzeugende Kraft . Im ganzen aber
doch eine glaubwürdige Figur . Man ließ sich schließlich gern
überzeugen, daß dieser Recke ein großes Werk unter seine
Faust zwingt, daß die Liebe zum Werk rhu vor nichts und
niemand zurückschrecken läßt , daß er den jungen Besitzer
leiten will nach bestem Wissen, daß er das Erbe verwaltet wie
sein eigen Gut . Leide: wurde Herr Schenck seiner Ausgabe
in keiner Weise gerecht. Er sollte den jungen Baron Lorun
darstellen, der auch einmal Herr sein will aus -dein vom Vater
ererbten Besitz, der sich nicht immer beugen mag unter der
Eisenfaust, der auftrumpst , dem Recken gegenüber , den Ein¬
flüsterungen eines anderen , aber eines ungetreuen Beamten.
Gehör schenkt. Herr Schenck, der kürzlich in der Rolle eines
schüchternen Liebhabers einen hübschen Erfolg erzielte , deffen
Begabung also auf einer ganz anderen Seite liegt, konnte
nichts in die Wagschale werfen, was ihn irgendwie glaub-

_ Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Gelte &.
Aus dein Reichstagshanptausschntz.

W. T.-B. Berlin , 30. Sept . Der Hauptausschuß des
Reichstags machte nach den zweistündigen Ausführungen des
Staatssekretärs Dr . H e l s f e r i ch eine Frühstückspause.
Dann sprach Staatssekretär Capelle.  Von den Fraktionen
sprachen heute die Redner der Nationalliberalen und der
Deutschen Fraktion . Hieran anschließend sprach der Reichs¬
kanzler. Der Hauvtausschuß vertagte sodann die Weiterbe¬
ratung aus D i e n s t a g v a r m i t t a g. In der Zwischen¬
zeit wird der engere  Ausschuß Gelegenheit erhalten , streng
vertrauliche Mitteilungen der Regierung entgegenzunehmen.
An Entschließungen sind im Hauptausschuß weiter einge¬
gangen : 1. eine fortschrittliche Entschließung, betreffend Ein¬
setzung eines ständigen Ausschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten,  die sich im wesentlichen
mit der gestern gemeldeten nationalliberalen Entschließung
deckt; 2. eine konservative Entschließung, eine Besserung der
Lage deutscher Gefangener  in Rußland und Frankreich
auf alle Weise, so weit nötig auch durch Androhung und
Durchführung entschiedener Vergeltungsmaßnahmen , durch-
zusetzen._ _

Bus Stadt und Land.
XDies&a&ener Nachrichten.

Der Marineopfertag.
Der gestrige Opfertag für die deutsche Flotte

erfreute sich einer wesentlichen Vorbedingung für einen guten
Erfolg : das Wetter war prächtig. Es wimmelte infolgedessen
in den Hauptstraßen der Stadt , in denen die Ansichtskarten-
und Abzeichenverkäuferinnen ihre Sachen zum Verkauf aus¬
boten, von Spaziergängern . Ein gutes Geschäft scheinen die
Verkäuferinnen namentlich in der Wilhelmstraße , vor dem
Hauptbahnhof und in der unteren Rheinstraße gemacht zu
Laben. In der Withelmstraße waren hier und da, so vor dem
Kaiser -Friedrich-Denkmal und etwa in der Mitte des Warmen
Dammes , blumige Stände aufgeschlagen, gewissermaßen die
Hauptniederlagen der vaterländischen Veranstaltung . ES
drängte sich gerade nicht vor diesen reizenden Ständerchen,
aber der Absatz war auch hier offenbar durchaus zufrieden¬
stellend. Vielbegehrte Artikel waren die Postkarten mit den
Bildern bedeutender Seehel-den, aber auch dos Flagg-enab-
zeichen fand zahlreiche Liebhaber. Nachmittags spielte auf
dem Kaiser-Friedrich-Platz eine Militärkapelle . Viel bewun¬
dert wurde ein von der Firma A. W c b e r u. C o. hergestelltes
hübsches, etwa einen Meter langes Mumenschiff , deffeii
schwarze Schornsteine dicke Rauchwolken aus schneeweißer
Watte in die Luft sandten. Das Kunstwerk wurde von einem
Herrn mit 100 M. bezahlt, der es dann mir abend dem Kur^
haus überwies . Daß viele die Gelegenheit benutzten, einen
Blick in das Schaufenster Wilhelmstraße 58 zu werfen , in dem
die schöne„K r ieg s p f a n ne " ausgestellt ist und zum Kauf
lockt, versteht sich von selbst. Wir glauben , auch dieser Zweig
der Kciegssürsorge-Betätigungcn wird dem Kreiskomstee vom
Stoten Kreuz, zu dessen Gunsten der Verkauf stattftndct , eine»
iiamhaftrii Gewinn abwerfen.

— 35. Kriegsabend. Im Saal der „TurngeseH-
schas  t" gab es am Samstagabend wieder eine recht große
und recht zufriedene Zuhörerschar. Herr Direktor Dr.
M a u r e r, der den 35. Kriegsabend leitete , gab im seiner Er¬
öffnungsansprache den gegenwärtigen Kriegsempftndunyen
über unsere alten und neuen Feinde beredten Ausdruck, und
sprach sicherlich vielen aus dem Herzen, als er zum Schluß
unseren skrupellosesten Gegner , England , verdammte . Als¬
dann folgten Darbietungen von hohem künstlerischen Genuß.
Herr Professor Mannstädt  trug mit Meisterhand Klavier-
lorträge von Chopin und Liszt vor, und Herr Hoftpernsänger
de G a r m o ließ sich überaus eindrucksvoll mit Liedern von
Brahms , Zilcher usw. vernehmen. Beide Künstler wurden so
sehr verehrt , daß sie sich zu Zugaben verstehen mußten . Der
Hauptvortrag des Abends hielt Herr Konsul G r a d e n w i tz
über die fünfte Kriegsanleihe.  Wie uiffere tapftren
Soldaten draußen — so führte der Redner aus —, so müssen
auch die Daheimgebliebenen kämpfen für unser bedrohtes
Dasein und wirken für die neue Kriegsanleihe , wann und wo
eo nur geht. Ein Mißerfolg der neuen Kriegsanleihe würde
dem Feind ein weiterer Ansporn sein, den Krieg noch weiter
zu verlängern . Der Redner gab dann einen Vergleich über
die Ausbringung der Kriegskosten bei uns und unseren
Feinden . Während Deuffchland bisher bekanntlich an lang¬
fristigen Anleihen 361/2 Milliarden begeben konnte, vermochte
England nur 28 Prozent seiner viel größeren Kriegslast in
festen Anleihen unterzubringen und ebenso Frankreich, des es

- . _ ü— ■ "

Würdig erscheinen ließ. Und wenn die letzten Worte so fade
anmutetea , als nach der Aussöhnung zwischen dem jungen
Herren und dem eifrigen Beamten , der Recke sich zurückzog,
damit der Junge einmal allein seine Kräfte regen sollte,
wenn dann der Schluß berührte wie eine Komödie mit einem
„Ende gut, alles gut", so lag das nur an der Darstellung.
Schade um die viele Mühe, die Herr Schenck sich gab. Aber
es wäre wohl besser, ihn nicht vor eine derartig große Aus¬
gabe zu stellen, die seinem ganzen Wesen nicht liegt . Des
Recken kluge und verständnisvolle Gattin gab Frau Andree-
H u v a r t sehr gewandt, teilweise mit echter Empfindung,
teilweise etwas zu jugendlich-spielerisch. Die Koketterie gegen
den Gatten und den Vetter war unnötig . Dafür berührte
das Kluge, Mütterliche um so angenehmer In Fräulein
S p o h r stellte iich dem Publikum noch ein neues Mitglied
des Residenz-Theaters vor, eine vielversprechende junge An¬
fängerin . Vieles deutete darauf hin , daß Fräulern Spohr
sich aus ganz fremden: Boden bewegte, vieles aber auch wieder
aus ersreilliches Verständnis für die Kunst. Sie hatte Töne
und Abstufungen in ihrem Spiel , besonders wenn es sich um
stärkere Affekte handelte, die auf viel Innerlichkeit und echte
Empfindung schließen lasten. Zu nrnnen wären noch die
Herren Brühl  und R o g i, Herr Ihle  schien nicht recht zu
erkennen, ob seine Ralle die eines Freundes oder die eines
Intriganten sei. Er hielt sich zwischen diesen beiden Gattun¬
gen und konnte daher nicht überzeugen . Zum Schluß sei
Herrn H o l l m a n s in einer kleinen Rolle gedacht, di« er
ganz ausgezeichnet krachte. Ein Lump von der „allerftiifften"
Sorte , dreist, aalglatt und niedrig.

Dre ziemlich zahlreichen Zuschauer zeigten sich befriedigt
und beifallsfreudig . Sie zeichneten Herrn Kamm außerordent¬
lich aus . Unter den Beifall mischten sich sogar Hoch¬
rufe . . . B. v- N.
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bis jetzt mir zu einer Anleibe brachte, die sogen, „Sieges-
anleihe ', im Betrag von 10 Milliarden Deutschlands
t ' nanzielle Leistungsfähigkeit  hat sich bis jetzt
also als stärker erwiesen als die unserer Feinde . Daß dies
so bleibe, sei die Pfiicht aller . Die Ablieferung des Goldes,
die Einschränkung des Bargeldverkehrs  durch
Giroüberweisung und Scheckzahlung seien ein Gebot der
Stunde . Hunger, Geldnot fei jetzt nach ihren militärischen
FehksMäge.i noch die einzige Hoffnung unserer Feinde ; sie
zuschanden zu machen, solle jedermann zu seinem Teil bei¬
tragen und vor allem in diesen Tagen noch dafür sorgen, daß
auch diesmal die Kriegsanleihe wieder zu einer wahren
VolkZanlerhe  werde . Reicher Beifall belohnte de>i Red¬
ner am Schluß seines Vortrags . W. E.

— Grabmalkunst . Die im neuen Museum veranstaltete
Ausstellung „Kriegergrabmal und Kriegerdenk¬
mal"  wurde gestern vormittag 11̂ llhr mit einer schlichten
Feier , die mehr den Charakter der Orientierung über die Aus¬
stellung trug , eröffnet , und zwar durch den stellvertretenden
Vorsitzenden der „Wiesbadener Gesellschaft für duldende
Kunst", Herrn Landgerichtsrat Schwarz,  der die ziernftch
zahlreich erschienenen Gäste begrüßte und auf den Zweck der
Ausstellung hinwies . Die Führung durch die Ausstellung
bette , nach einem kurzen Einleitungsvortrag , Herr Dr . Hart¬
laub  aus Mannheim übernommen . Mit dieser Ausstellung
ist die Jubiläumsausstellung der „Wiesbadener Gesellschaft
bür Grabmolkunst " verbunden , in die Herr Direktor
B e u t in g e r von der hiesigen Gewerbeschule die Gäste ein-
füchrte. Sine Würdigung der sehenswerten und zeitgemäßen
Toppelausstellung folgt an anderer Stelle.

— Die Pilzausstellung , die am Samstagnachmiltag und
gestern vormittag in der Turnhalle der hübschen Mittelschule
am Riederberg zu sehen war , erfreute sich eines sehr zahl¬
reichen Besuchs, besonders seitens der Hausfrauen . Auf vier
oder fünf Tafeln waren die verschiedensten Pilzsorten , jede
mit einem Namentäfelchen versehen, übersichtlich geordnet.
Da es auch an sachverständiger Auskunft nicht fehlte, dürste
die Ausstellung ihren Zweck, das Publikum in die Pilzkunde
eiuzuführen , erfüllt haben. Natürlich genügt eine  flüchtige
Besichtigung der eßbaren und giftigen Schwämme nicht, um
selbständig auf die Pilzsuche zu gehen; um dieses Wagnis zu
unternehmen , — denn es ist ein Wagnis , wie die zahlreichen
Vergiftungsfälle beweisen —, ist eine gründlichere  Be-
ühäftigung mit der Pilzkunde nötig . Das wird dem Laien
auch die Ausstellung in der Riederbergschnle klar gemacht
hoben, in der sich jeder durch den Augenschein überzeugen
konnte, wie schwer cs ist, die sich oft täuschend ähnlich sehen¬
den eßbaren und giftigen Schwämme voneinander zu unter¬
scheiden. Am Donnerstagnachmittag dieser Woche soll die
Ausstellung noch einmal wiederholt werden.

— Bezirks-Fett - und Eierstellcn. Auf Grund der ergan¬
genen Bestimmungen ist eine Bezirks-Fettstelle und eine Be-
zirks-Eierstelle stir den Regierungsbezirk Wiesbaden eingerich¬
tet . Die Leitung beider Stellen ist dem Geheimen Negie¬
rungscat Droege  in Wiesbaden übertragen . Die Ge¬
schäftsräume befinden sich in Frankfurt a. M.. Gollusstr . 2, 1.
Alle Anfragen usw. sind dorthin zu richten.

— Kriegsanleihezeichnungen beim Borjchußvereru zu
Wiesbaden . Im Interesse der Sache werden die Schalter 'beim
Borschußverein zur Entgegennahme von Zeichnungen auf die
fünfte Kriegsanleihe am Montag , den 2., Dienstag , den 3.,
und Mitüvoch, 'den 4. d. M., auch nachmittags von 3 bis
5 Uhr geöffnet gehalten.

— Die neuen Gesetze über Kriegssteuer und Besitzfteuer treten
demnächst in Kraft . Deswegen veranstaltet der Kaufmännische Ver¬
ein in Gemeinschaft mit dem Lokal-Gewerbeverein heute abend
8% llhr im großen Saale der Kasino-Gesellschaft, Friedrichstratze 22,
einen Vortrag mit anschließender Aussprache über diese, alle Staats¬
bürger gleichermaßen angebenden Gesetze. Als Redner ist ein gründ¬
licher Sachkenner, Herr Rcgierungsrat L. Buck , Vorsitzender der
Steuerveranlagungskommission in Düsseldorf, gewonnen worden.
Der Redner wird das Gesetz und seine einzelnen Bestimmungen im
allgemein verständlicher Form klarlegen, er hat sich bereft erklärt,
aus alle ans der Versammlung über den Gegenstand ausge-
sprochenen Fragen eingehend zu beantworten . Solche Frage-
stellungen sind sehr erwünscht und nützlich, denn durch sie und ihre

Wiesbadener Tagblatt,
Beantwortung wird das Ganze nochmals gründlich durchgesprochen
»nd zum Verständnis gebracht. Die Mitglieder der beiden Vereine
haben freien Eintritt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden»

kt . Staffel bei Limburg , 28. Sept . Der Ortsgeistliche Pfarrer
Weygandt  feierte am Mittwoch sein fünfzigjähriges Amts-
j u b i l ä u m unter starker Anteilnahme seiner Pfarrgemeinde , seiner
Amtsgenossen und vieler Freunde . Besondere Anerkennung wurde
dem greisen Geistlichen bei dem Jubiläum auch als hervor-
ragenden Bienenzüchter  und Bienenforscher zuteil.
Weyoandt hat in langer Lebensarbeit seine Kräfte und Fähigkeiten
der Erforschung der Biene und der Ausbreitung der Bienenzucht ge¬
widmet. Groß ist die Zahl seiner Erfindungen auf dem Gebiete
der Bienenzucht, reich waren seine Erfolge als Verfasser und Schrift¬
leiter bienensachlicher Werke. Viele Bienenzüchtcrvereinc haben ihn
schon vor Jahren zum Ehrenmitglied ernannt . Ganz besonders aber
verehren die Fachvereine Nassaus und Hessens in Pfarrer Weygandt
einen ihrer erfolgreichsten Bienenforscher der Neuzeit.

Gerichtssaal.
wc. Schutz den Beamtinnen . Eines Tages erschienen an der

Haltestelle der Straßenbahn vor den Kasernen zwei etwas ange¬
trunkene Leute namens Staffen und Herbst und stiegen mit einem
Hund ohne weiteres in den zur Abfahrt bereit stehenden Wagen
ein. Als sie von der Schaffnerin daraus aufmerksam gemacht wur¬
den, daß Fahrgäste mit Hunden auf der vorderen Plattform Platz
nehmen müßten , wurden die beiden gemein. Sie schimpften die
Frau , drohten einem Wagenfiihrer mit Totschlag und mißhandelten
ihn derart , daß er dauernden Schaden an seiner Gesundheit erlitten
hat . St . wurde voni Schöffengericht zu einem Monat und drei Tagen
Gefängnis verurteilt . H. sieht seiner Bestrafung noch entgegen.

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen.

Berliu -Hoppegarten , 1. Oktober. (Eig . Drahtber .)
1. Danilo - Rennen.  5200 M . 1200 Meter . 1. K. Hpt.-

Gest. Grabitz' „Novellist" (Kaiser), 2. „Signorelli " (O . Schmidt),
3. „Wendekreis" (Rastenberger ). Sieg : 68:10; Platz : 68, 18, 20:10.
Ferner liefen: Kormoran , Ragazzo, Carlo , Perugino , Minister,
Bergftied , Lüttich, Periculo , Orest , Dolman.

2. Slusohr - Rennen.  7400 M . 2000 Meter . 1. Gras
E. Henckels „Sentinel " (v Tucholka), 2. „Cassiopeia" (Jentzsch), 3.
„Linde" (Rastenberger ). Sieg : 19:10; Platz : 13, 14, 17:10. Ferner
liefen: Wartenburg , Deuffchland, Scheinwerfer , Sage.

3. H e r t e s e l d - R e n n e n. 26 000 M . 3000 Meter.
1. Frhrn . S . Alfr . v. Oppenheims „Antivari " (Archrbald), 2. Totes
Rennen zwischen „Segantini (Kasper) und „Carneol " (L . Schmidt).
Sieg : 16:10; Platz : 14:10, 9.10 für „Segantini , 7.10 für „Carneol ".
Ferner liefen: Fatalist , Circe und Ladylove.

4. S cha d o w - R e n n e n. 5200 M . 1600 Nieter . 1. Herrn
A. Finders „Erpel " (Golsch). 2. „Swfft " (Brühl ), 3. „Serenissimus"
(Marjany ). Sieg : 400:10; Platz : 89, 38, 26:10. Ferner liefen:
Alvarez, Hercules, Antionus , Helena, Fulvia , Feodora , Odysseus.

5. Preis der Mark.  13600 M . 1800 Meter . 1. Herrn
W. Lindenstaedts „Gilxenkurg " (Bleuler ), 2. „Felstrud " (Bismarl ),
3. „Goldstrom" (W. Plüschke). Sieg : 61:10; Platz : 23, 44, 22:10.
Ferner liefen: Inder , Mars le Tour , Baccarat 2, Göbert , Manila,
Thusts, Norton , Harem , Teddy, Habsucht und Joachim.

6. Lamcte - Rennen.  7400 M . 1200 M . 1. Herrn W.
Lindenstaedts „Schöne Mignon " (Bleuler ), 2. „Camelot" (O.
Schmidt), 3. „Suschen" (Kaspcr). Sieg : 44:10; Platz : 16, 25, 14:10.
Ferner liefen: Maliffor , Kaffeetante , Sängeftn , Cavalleria rusticana,
Parabellum und Honesta.

7. O r i e n t - R e n n e n. 7400 M . 1800 Meter . 1. K. Hpt.-
Gest. Grabitz' „Gloffe" (Rastcr.berger ), 2. „Wetterau " (Olejnik ), 3.
„Domiducus " (Kasper). Sieg : 56:10; Platz : 27, 52:10. Ferner
liefen: Lotty und Laret.

, Dresden, 1. Oktober. (Eig. Drahtber.)
1. Preis von Bautzen.  8000 M . 3000 Meter . 1. Herrn

W. Dodels „Souveraine " (Weishaupt ), 2. „Lockruf" (Lacina), 3.
„Madelvn " (G. Winkler). Sieg : 50:10; Platz : 13, 17, 14:10. Ferner
liefen: Magdalena , Journalist , Flunkerliese und Ladras.

2. Preis von Struppen.  3000 M . 1200 Meter.
1. Herrn C. v. Brandt -Schmerwitz' „Swanhild " (Zimmermann ),

ivkorg'n-AuSgabe. Erstes Blatt. Nr. 47b.
2. „Wand " ((Urban ), 3. „Sturmbraut " (Bentsch). Sieg : 84:10; Platz:
18, 13, 19:10. Ferner liefen: Kreuzer, Willibcrg , Auvergnat , Matra,
Biela , Narciß und Moral.

3. Preis vom Lugturm.  3000 M . 4000 Meter . 1. Herrn
0 . Schmelzers „Jungtürke " (Richter), 2. „Tulpenauge " (Prietzel ),
3. „Jllner " (E. Weber). Sieg : 25:10; Platz : 18, 47:10. Ferner
liefen: Blummlese , Heiotoho und Vagabund.

4. PreisvonKcmeuz  4500 M . 1600 Meter . 1. Herrn
C. v. Brandt -Schmerwitz' „Morgenstunde" (Zimmermann ), 2.
„Königstein" (Aschcnbrcnncr), 3. „Osterglocke" (Ackermann). Sieg:
81:10; Platz : 15, 50. 21:10. Ferner liefen: Citronella , Saalberg,
Constanze und Feuertaufe.

5. Herbst - Jagdrennen.  10 000 M . 4500 Meter.
1. Herrn M . Hartmanns „Lorbas " (Dhhr ), 2. „Caliban " (G.
Winkler), 3. „Rena Sahib 2" (Scholz). Sieg : 21:10; Platz : 14,
15:10. Ferner liefen: Orlov und Omphale.

6. Oktober - Handikap - Jagdrennen.  4000 M.
3500 Meter . 1. Herrn F . Strauchmanns „Edison" (E. Weber), 2.
„Mark Gamp " (Dhhr ), 3. „Rustic" (G. Winkler). Sieg : 22:10,
Platz : 15, 29:10. Ferner liefen: Hawkins und Jack Irish Mike.

Düffeldorf, 1. Oktober. (Eig. Drahtber.)
1. Hildener Flachrennen.  3000 M . 1400 Meter.

1. Herrn F . W. Mayers „Napoleon" <M . Bauer ), 2. „Sturm¬
schwalbe" (Stoffel ), 3. „Mindcnkem" (Brederecke). Sieg : 77:10;
Platz : 17, 35, 14:10. Ferner liefen: Julie , Hochalp, Giddy Girl,
Seestern , Thuriswind , Eisernes Kreuz und Atropin.

2. Ludenberger Jagdrennen.  3000 M . 3200 Meter.
1. Herrn Chr . Krutwigs „Kämpfer" (Unruh ), 2. „Kille kille" (Busch),
3. „Oranienburg " (Rinklcib). Sieg : 24:10; Platz : 14, 20:10. Ferner
liefen: Rheiupfalz und Pilgrim.

3. Himmelgei st - Jagdrennen.  3000 M . 3000 Meter.
1. Rittm . Mylius ' „Siesta " (Busch), 2. „Miß Power " (R . Franke ),
3. „Anvil" (Jalaß ). Sieg . 69:10; Platz : 25, 20:10. Ferner liefen:
Paien , Festida und Kahcna.

4. Aperwald - Handikap.  5000 M . 1600 Meter.
1. Herrn C. Großmanns „Chutbeh" (Wurst ), 2. „Atlantic " (Unruh ),
3. „Marius " (Rupprecht). Sieg : 32:10; Platz : 14, 12, 15:10. Ferner
liefen: Little John , Filmdiva , Sorge , Sapperlot.

5. Belgisches Jagdrennen.  10 000 M . 3600 Meter.
1. Herrn A. Hungers „Lustige Sieben " (Jalaßi , 2. „Nelson" (Busch),
3. „Marokko 2" (Wurst). Sieg : 99:10; Platz : 24, 19, 17:10. Ferner
liefen: Mato , Eigenlob, Bilbao und Saint Sabina.

6. Ratinger Hürdenrennen.  3000 M . 2600 Meter.
1. Herrn W. Kappes' „Schalk" (Unruhi , 2. „Cantata " (Jalaß ), 3.
„Queensland " (Horst). Sieg : 196:10; Platz : 56, 19, 112:10. Ferner
liefen: Real Star , Nicitta , Waffervogel, Kriegsglück, Majorität,
Silberkuhle , Theo, Oriaune , Queensland und Schonda.

7. Volmerswerth er Flachrennen.  3000 M . 2000
Meter . 1. Frau A. Meierlings „Angelico" (Rupprecht), 2. „Oiseau
de Feu " (Unruh ), 3. „Well Now" (Peters ). Sieg : 23:10; Platz:
13, 19, 24:10. Ferner liefen: Journcyman , Liebesgabe, Dürkheim,
Rainbow , Traut , Jasmin und Melusine.

L . K . Rhein- und Taunusklub Wiesbaden, E. B. Die unter
der sorgfältigen Führung des Herrn Karl Michel am 24. September
dieses Jahres stattgefundene Feldbergwanderung wurde planmäßig
ausgeführt : sie war vom herrlichsten Spätsommerwetter begünstigt
und hatte 70 Teilnehmer zu verzeichnen. Die Vorbesprechung über
die Ausführung der 10. und diesjährigen letzten Hauptwanbernng
am 15. Oktober d. I .: „Rund um Schwalbach", sowie über eine
am Sonntag , den 8. Oktober d. I ., stattftndende Familien -Nach-
mittagswanderung nach der Hallgorter Zange findet am kommenden
Donnerstag in der üblichen Wochenversammlung im Klublokal
Turngescllschaft, Schwalbacher Straße , statt.

WettervorLU58L8okür Montag, 2. Oktober 1916
Ton <lerm «t*orolofisoh «uA-btdil (tn ? dos Pljr *U »l. Vtriiass i Praalcfurt a. M,

Heiter , trocken, tagsüber mäßig warm, nachts kühl.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
Hauptfchrlftleiter: A. HegerHorst.

verantwortlich für d-utiche Politik : A. Hegerhorst : für AuSIaiidSpoliM:
Nr . phil . ff Sturm ; für oe» llnterbaltungsteil : B. t>. Nauendorf ; für Nach-
richten an? Wiesbaden und den Nachdardrzirken: I . B .: H. Diefenbach ; für
„Gerichlsfaal" : H. Diesenbach : für „Svori und Luftfahrt" : I . B.: C Losacker;
für „BernnichteS" und den „Brieflasten" : C. LoSacker : für den Handelsteil W. Ltzz

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaui : iamllich ,n Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echellenderglchcn Hos-Bnchdruckerei in Wiesbaden.

8vrechstund« der Schriflleimng 12 bis 1 lldr.
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F . Dofflein
Fried richstr . 58 . Telef . 178.

!5eise«-Ersparnir!
MM 'WM

für Frauen und Kinder. Größte
Answahl . 1030
Karl Zimmermann

(v»rm. Julius Bernstein ),
12 Mar ktitrave 12 — am  Rathaus.

Gut schäumende (2£
feste weiße «ClfC

io lange Borrat Pfund 80 Pf.
Phrlüwsber stftraß« 33, Parterre link».

Neuheiten, Damenbekleidung
Kleider-Mntelw»FiMMchstoffan teil,»hp.iz  Mk. 55, 7*), 95
Jaeken-Kleider Mk. 48, 68, 85
Blusen in allen Preislagen.

Kinder-Kleidern. -Antel relzende Neuheitenzu billigsten Preisen.

Domen- und Kinder- HOte
letzte Neuheiten , grosse Auswahl , billigste Preise,

Neuheiten in Pelzen.

Blumenthal.
K 90

Makulatur
zu haben im Dagbl att-Berlag.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Montag. 2. Oktober.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr
Leitung; Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper ..Maurer und

Schlosser“ von D. F. Ander.
2. Waldesflüstern von A. Czibulka.
3. Klangfiguren, Walzer von Joh,

Strauss.
4. Sonntag Morgen, Lied, von

El. Krezzer.
5. Ouvertüre zu „Franz Schubert“

von F. v. SuppA
6. Melodie von E. Wemheuer.
7. Erinnerung an Lortzing, Fantasie

von F Rosenkranz.
8 Marsch aus „Der Graf von

Luxemburg“ von F. Lehar.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Die sieben

Raben “ von J. Rheinberger.
2. Zwischenaktsmusik u. Barcarole

aus der Oper „ Hoffmanns Er¬
zählungen“ von J. Offenbach.

3. Polonäse in As-dur von F. Chopin.
4. Träume, Lied von R. Wagner.
5. Czardas von L. Grossmann.
6. Ouvertüre zur Oper „Lodoiska“

von Cherubim.
7. Fantasie aus der Oper „Aida“

von Verdi.
8. Generalfeldmarschall von Hinden-

bürg, Marsch von E, Wemheuer.
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National -Kaffe,

neuestes Modell mit Tasten billig ab-
?ugeben. Off. unter G. 963 an den
Tagbl.-Verlag.

Schwere Eßzimmer- Einrichtung,
dunkel eichen, besteh, aus : Büfett,Auszugtisch, gr. «Lpiegel, 6 Stühle,
ferner Herren-Sckreibtisch mit Auf¬
satz, kleines Büfett, beides Nußb.,
Konversations- Lexikon, 17 Bände,
25 Mk., ein Posten Grammophon-
Vlatten, Stück 90 Pf., Reitstiefel
(Gr. 8%), Vachetteleder, Sportanzüge
für große kräftige Figur, weiße
Flanellhosen(neu u. getragen). Wh.
im Tagbl.-Verlag. Os

Alte Betfftelle
mit Sprunge, u. K. 5 Mk. zu verk.Friedrichstraße8, Hth., Hausmeister.

Aelt. Schrank, antikes Schloß,
Sitzwanne, Betten, Bilder billig zu
verk. Bertramstraße 21, 3 r.

Vernickelter Dauerbrand- Ofen,
fast neu, groß, sehr billig zu verk.
Biebricher Straße 39, 1.

Gebrauchter Herd
billiĝ abzug.̂ Kellerstraße7,_1_links.
3arm. Lüster, Gasherd, elektr. Lüster
zu verk. Rheinstraße 106, Hart.

Weingrüne Fässer: Vierstück, Drei¬
stück, Doppelstücku. Stückfässer, rund
u. oval, sowie Halbstück-, Viertelstück-
u. Ohmfäffer, ebenso auch kleinste
Gebinde werden abgegeben. Jacob
Stüber, Weingroßhandlung.

Händler- Verkäufe.
Einige Schreibmaschinen

billig abzugeben, event. mit Tisch.
Müller, Bertramstraße 20, Part.

Glockenflügel,
ganz kurz, 150 Zmtr. lang, wie neu,tm Auftrag billig zu verk.

Heinrich Wolfs, Wilhelmstr. 16.

Freihalld-Berkauf.
Gut erhalt. Polstergarnitur, Klub-seffel, Herrenschreibtisch (eichen),

Schreibtischsessel, reich gesch. Salon¬
schrank, mehrere Tische, weißes eis.
Bett, Wäschemangel, ferner: Damen-
kleider, sehr gute Bronzen, antike
Waffen (teils mit Gold eingelegt)
und diverse Antiquitäten.
Versteigerungslokal Georg Glücklich,

10 Friedrichstraße 10.
Eich.-Büfett, g-. 2tür. Spieaelschr.,

Vertiko, Zylinder- Büro, Äuszreh-,
Schreib- u. andere Tische, Stühle,
.Konsoleu. Kleiderschr.. Korn., Bett,
Nachtt. u. v. m. bill. Frankenstr. 9.
Betten, Waschkom., Kleiderschränke,
Drehstuhl, Tische, Chaiselongue bill.
zu verk. Hermannstraße12, 1.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour, Hermcmnstraße6, 1.

U Snfetfnlt I
Suche ein gutes Stück

Apfelwein.
E. Gräff, Mainz, Kaiser-Karl-Ring8

Seife
gegen sofortige Kasse kauftBavaria-Laboratorium,
Emser Straße 25. Telephon 4848.

GebrauchteS ^ eibmaschine.Continental oder Adler, sofort zu
kaufen gesucht. Offert, mit Preis u.
B. 971 an den Tagbl-Verlag.

UmD. Sipper , Mehlflr. 11.
Telephon 4878,

zahlt am besten weg. groß. Bedarf
für getragene Herren-, Damen- «.
Kinderkleider, Schuhe, Wäsche, Pelze,
Silber, Möbel, Teppiche, Federn,
Partiewa -, u. alle ausrang. Sachen.
MT Komme auch nach auswärts.
ktzrau Stummer

Neugasse 19, 2 8t., dein laden,
fflt*  Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. grtr. Herr..
Dam,- u. Kinderkleid.,Schuhe, Wäsche,
Pelze, Silb., Brillant., Pfandscheine.

Fraa Roseufi,
Fernruf 3964,

Wagemain,nr . 15 , Laden,
kauft zu hohen Preisen

getragene Herren- Kleider, Schuhe,
Pfandscheine ui Möbel.

Moderner, eleg., gut erhaltener
Herren-Anzug,

Größe 1,80, sowie auch kleine
Briefmarkensammlung zu k. gef.

Off. u. D. 975 an den Taabl.-Berl.
Belfere NlWM-Msom

u. Zivilanzug <1,86 Größe), schlank,
zu .kaufen gesucht. Offerten unterO. 976 an den Tagbl.-Verlag.

Reaenhaut- Mantel
für mittl. Figur zu kaufen gesucht.
Off. u. O. 170 an den Tagbl.-Verlag.

Vollständiges weißes Kinderbett
zu kaufen gesucht. Adresse: Frau
Wagner, Biebrich am Rh., Friedrich¬
straße 23. Karte genügt.
Biedermeier-Glasschrank, hellkirschb.,
alt, mit schwarzen Säulchen zu kauf,
gesucht Frankfurter Straße 15.

Kannenbera kauft Kleider-
u. Küchenschränke, Vertikos, Kom¬
moden, Betten, Deckbetten, sämtliche
ausrang. Sach. Hellmundstr. 17, P . r.

Kaufe Möbel aller Art.
A. Rambour, Hermannstraße6, 1.

Gut erhalt, einzelne Möbel,
ganze Einrichtungen u. Nachlässe k.
Ehr. Rerninger, Schwalb. Str . 47.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 5.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom3. bis 10. Oktober

d. I . findet im Stadtkreise Wies¬
baden die Musterung der Landsturm-
pflichtigen des Geburtsjahrganges
1898 statt.

Vorladungen werden den einzel¬
nen Gestellungspflichtigen noch per¬
sönlich zugehen.

Die Militärpflichtigen haben sich
an den betreffenden Tagen pünktlich
um 7.30 Uhr morgens im Saale des
Kaufes Goldgaffe 4 in sauberem
Anzuge, mit reinem Hemde bekleidet
und sauber gewaschen der Ersatz-
Kommission vorzustellen.

Innerhalb und außerhalb desMusterungs-Lokals haben die Mili¬
tärpflichtigen während der Dauerdes Geschäfts sich ordnungsmäßig
und anständig zu betragen und jede
Störung des Geschäfts durch Trun¬
kenheit, Widersetzlichkeit, unerlaubteEntfernung, unnötiges Sprechen, so¬
wie ähnliche Ungehörigkeiten zu
vermeiden. Das Rauchen ist den
Militärpflichtigen während der Ab¬
haltung des Musterungs-Geschäftesverboten.

Zuwiderhandlungen gegen die Ver¬
ordnung werden auf Grund des 8 3
her Polizeiverordnung vom 27. Juli
1868 mit Geldstrafe bis zu 30 Mark,
im Unvernwgensfallemit verhält-
stismäßiger Saft bestraft.

Unpünktliches Erscheinen, Fehlen
ohne genügenden Entschuldigungs-
orund wird, sofern die betreffenden
Militärpflichtigen nicht dadurch zu¬
gleich eine härtere Strafe verwirft
jabert, nach 26 ad 7 der Wehrord¬
nung vorn 22. November 1888 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark oder Haft
bis zu drei Tagen bestraft.

Die Vorladungen sind mitzu-brinaen.
Wiesbaden, 29. Sept. 1916.

Der Zivilvorfftzende
des Aushebungsbezirks Wiesbaden.Stadtkreis.

£

Bekanntmachung.
Bei den örtlichen Prüfungen von

Hausentwäfferungs- Anlagen wurde
mehrfach wahrgenommen, daß die
Wafferverschlüffe unter den Kuchen¬spülsteinen, Badewannenu. sonstrgen
Ausgüssen, die sogenannten Blei-
shphons, ungenügend gereinigt
werden. Das Aufsteigen, schlechter,
gesundheitsschädlicherund übelriechen¬
der Luft aus den in den Syphons
sich ansammelnden, in Fäulnis über¬
gehenden Stoffen ist die Folgehiervon.

Es wird deshalb auf die Wichtig¬
keit und Notwendigkeit einer guten
Reinhaltung der Wafferverschlüffeunter den Spülsteinen und Ausgüssen
hingewiesen. Die Reinigung soll in
der Regel monatlich1—2mal vorge¬
nommen und dabei wie folgt ver¬
fahren werden:

Nachdem man zunächst in den
Shphon von oben heißes Wasser ein¬
gegossen hat, um die Fettansätze zu
lösen, stellt man unter den Shphon
einen leeren Eimer, öffnet durch
Aufdrehen mit einer gewöhnlichenZang, oder einem anderen geeigneten
Werkzeug, die am tiefsten Punkte des
Wasser - Verschlusses angebrachte
Schraube und reinigt durch die ent¬
standene untere Oeffnung, am besten
mit einer geeigneten biegsamen
Bürste mit Drahtstiel, durch mehr¬
maliges Auswischen der gekrümmten
Rohre. Der Kopf der Schraube ist
ebenfalls von Schmutzbestandteilenzu
befreien. Nach Schließung derSchraubenösfnunggieße man eine
genügende Menge heißes Wasser in
die Ablauföffnung des Spülsteins od.
Ablaufbeckens, damit die noch etwa
zurückgebliebenen Schmutzteile aus
dem Wasser - Verschlüsse enfferntwerden.

Den Inhalt der unter den Wasser¬
verschluß aufgestellten Eimer schütte
man in das Klosett. *

Wiesbaden, den 2. Juni 1916.
Städtisches Kanalbauamt.

Berkänferin
für Kurz- u. Wollwaren-Geschäst
gesucht Moritzstraße 7.

Mode-Verlag suchtDame, mnt. Mnelflerln.
für den Alleinvertriebeines neuen
Lehrbuchs, f. welch, höchste Anerken-
ünngen vorliegen; vielfach prämiiert.
Dauerexistenz während und nach dem
Kriege. Kleine Barm, erforderlich.
.Empfang: Montag u. Dienstag von
g—6 Hotel Weins, Zimmer Nr. 27.

kWige jJstaiitnen
gesucht.

„Menes". Rheingauer Straße 7.
Arbeiterinnen

werden eingestellt. Stundenlohn u.
g-ahrgeldvergütung. 1042
Beremrwie KunstseidefabrikenA.-G.
_ Kelsterbach am Main._

In WjlttssmM gesW
zum 1. Novbr. zu 2 Kindern. 14- u.
4jähr., einfaches kath. Kindrrfräul..
in Kinderpf-ege u. Nahen erfahren,
welches etwas Hausarbeit übern. ;

Gesucht zum 15. Oft. eine tüchtige

Köchin,
die gute Zengniffe besitzt und auch
Hausarbeit mit übernimmt. Näh
zu erkraaeu Rößlerstratze 1._

Gesucht zum 15. Oktober eine

jüngere Köchin.
die auch Hausarbeit übernehm. muß.
Borzustell. zw. 3 n. 4 Uhr nachmitt.
_ Alwinenstraße10.

Kehr saub. fleißige ftödtfu,
die Hausarbeit übernimmt oder
Mädchen, das gilt kochen, nähen und
bügeln kann, zu baldig. Eintritt ge¬
sucht Bingertstraße 7. Borstellen
bis 11 Uhr und 1—4 Uhr._

Jüngere, gut empfohlene
Köchin,

die etwas Hausarbeit übernimmt,
zum 16. Oftober gesucht. Näheres
im Tagbl.-Berlag.  O

Zum 15. Oft. bezw. 1. November
wird nach Darmftadt eine zuverläff.
selbständige Köchin oder Stütze ge¬
sucht. Persönliche Vorstellung unter
Angabe von GehaltSansprüchen in
Dotzheim, Wiesbadener Str . 3, Part.

Küchenmädchen
gesucht. Hotel Regina, Sonnenberger
Straß e 26/28._

Saub. fleh). Mädchen vom Lande
in ftnderlos. Haushalt zum 15. Nov.
gesucht. Borzust. zw. 10 u. 1 Uhr od.
nach 7 Uhr, See robenstraße 12, 3.

Einfaches junges Mädchensofort gesucht Albrechfftraße 27.
Suche 17—29jähr. Mädchen

für Haushalt u. Geschäst. Thomas,
Schiersteiner  Landstratze 4,

Suche auf sofort tüchtiges, älteres

welches auch servieren kann. Off.
unter M. 5636 an D. Frenz» G. m.
ü. H., Ann.-Exped., Mainz. §21

Ei« Mädchen
für Alles» das gut kochen kann, mit
guten Zeugnissen für sofort gesucht.
Vorstellung von 10—12 Uhr und
3—4 Uhr, Paulinenstraße 5.

Tüchtiges, älteres, zuverlässiges
Mävchen

für Kücheu. Handarbeit sofort oder
per 1. Oktober gesucht. Näheres u.
A. 695 an den Tagbll-Berla g.

Älleinmädchen mit gut. Zeugn
gesucht  Friedrtchstraße 27, Part.

Besseres Alleinmädchen,
das kochen kann, gesucht Kaiser-
Friedrich-Ring 16, 1.

Für ein hiesiges Laboratorium
jüngeres kräftiges Mädchen gesucht
Weber gaffe3, Gartenhaus 1. S tock._
"Ordentl. junge Frau vorm. 3 Std.
gesucht Ne vobergstraße 16, 1 St. _

14—16jähr.
tagsüber «es. Gustad-Adolfstr. 11, 1.

Zuverl . Mann
(evang.), zur Beauffichtigung von
Knaben gesucht. Gelernte Handwerk.
(Schuhmach., Schneider od. Schrein.)
erhalten den Vorzug. Vorzustellen

Rettungshaus.
Tüchtiger Schuhmacher

gesucht Hellm undstrabe 32, 1.
Schuhmacher

ges ucht Aorkstraße 17.
Schuhmacher für Sohlen u. Fleck

gesucht Eltviller Straße 9.
Geprüfter Heizer,

der auch in eleftr. Lichtanlage be¬
wandert ist. bei gutem Lohn dauernd
gesucht. Event, auch Leichtinvalide.

Ehemische Fabrik „Rhenania",
Rieder-Ingelheim a. Rh. 1041

Unbestrafte Leute
als Wächter gesucht Coulinstraße 1.

der auch Zentralheizungzu bedienen
versteht, sucht
_Br uno Wan dt. Kirchga ffe 56.

Jüngeren Hausbursche»
s. A. Letschert, Faulbrunnen str. 10.

Fuhrleute für Müllabfuhrhr Schierstemer Straße 54c.gesucht_
Fräulein, 29 Jahre alt,

welches selbständig tätrg war, sucht
paffende Stelle in lleinem Haushalt
zum 15. Oft. Gute Zeugn. vorh.
Off. u. T. 974 an den Tagbl.-Berlag.

Waise, 27 Jahre alt,
sucht Stellung zur Führung eines
kleineren Haushalts, am liebsten bei
ält. Herrir oder Dame. Offerten u.
L. 976 an  den Tagbl.-Be rlag._

Besseres Mädchen,
selbständig im Kochen, sowie allen
"ausarb ., sucht Stelle in ft. Haush.

u. U. 974 an den Tagbl.-Berlag.
Besseres junges Mädchen

sucht für morg. od. nachm, leichte Be¬
schäftigung, am liebsten zu Dame od.
Kindern. Bleichstraße 31, Part.

Junger Mann,
w. mit gutem Erfolg die Handels¬
schule besuchte, sucht Änfangsstellung.
Adressen unter P. 975 an d. Tagbl.-
Berlag erbeten.  _

KntlmWzkl Herr
sucht Vertrauensstellung. Eventuell
würde selbiger kleines Geschäft, auch
in Borort, mit geringer Anzahlung
übernehmen. Offerten erbeten unt.
M. 976 an de« Tagbl.-Lerlag.

K  VernlieiüWN 1
Bleichste. 25 2-Zim.-W. sof. preisw.
Kleisfftr. 8 4-Zim.-W., 1. Okt. 2139
MMÜ . z-WM -MW.,

Heiz., Elektr., Gas, Bad, sofort od.
später zn verm. Wiciandstr. 14, 1.

Jahnstraßc 44, 1, 5-Z.-Wohn., nächst
d. Ring. Näh. Rheinstraße 107, P.

W IlMffi
großev Lclden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt - Kontor.
Schalterhalle rechts. *
Möbl . Wohnungen

2—1 Zimmer, billig abzugeben
Billa Nerotal 31.

Mg . « l. SsSmg
in feinem ruhigen Privathaus.
4 Zimmer. Küche. Bad, elektr.
Licht, Dampfheizung, Teleph. sof.
preiswert zu vermieten Riides-
heimer Straße 28. Parterre.

Albrechtstr. 30. 1 r., ungest. g. nt. Z.
Bleichste. 13, 2, sonn. mbt. Z. preisw.
Kl. Burgst-aße 1, 3 r„ ruh. gel. möbl.
_Zimmer fur_18 Mk̂ zu beim._
Dambacktal2 sevar. möbl. Zimmer.
Drudenstt. 4 2 mbl. P.-Z. ev. Küthe.
Drudeustr. 5, 1 l., sch, m. Z., 18 Ml.
Emser Straße 20 schön möbl. Zim.

nebst Wohnzimmeran Kur- oder
Dauermieter zu vermieten.

Einser Str . 44. 2 l.. W.- u. Schlafz.»
_ auch einz., mit guter Pens, sofort.
Emser Str . 44, 2, sep. freundl. Fspz.

mit guter Pens. 80 Mk. v. Mon. s.
Hellmundstr. 40, 1 r., mbl. Z., 4 Mk.
Hellmundstr. 54 mbl. u. unmbl. Ms.
Luisenstr. 8, 2, gut möbl. Zimmer.

ImifcMe $
gemütl. möbl. Zimmer, mit Heizung.

eleftr. Licht, mit od. ohne Pens. fr.
Ätoritzstraße4, 2, möbliertes Zimmer

zu vermieten.
Moritzstraße, 22, 2,_ gutmöbl .̂ Zim.
Nerostr. 14, 1, schon möbl. Zimmer b.
Sdiwalb. Str . 8, 2, m. sep. Zim. sof.
Wörthstraße3, 1 l., gut möbl. Zim.
Schön möbl. Mansarde gegen etwas

Hausarbeit. Karlstraße 36, 2.

| £ Metgesiiche 1
Zum 1. Avril 1917 von ält. Dame

im Stadtbezirk
herrschaftliche

Wohunng
von 6 oder 7 Zimmern, Bad u. ent-
sprech. Zubehör gesucht. Angebote u.
U. 97.3 an den Tagbl.-Berlaa.

Büro,
mögl. eingerichtet mit Telephon-An¬
schluß, gesucht. Off. mit Preisang. u.
L. 970 an den Tagbl.-Berlag.

K ScemöenidineH
t

Haus pombQdjtol,
Neuberg4 u. Dambachtal 23.

Fernspr. 341. Neuzeitlichste Pension
am Platze. Zimmer mit Pension von
6.50 Mk. an. Zimmer mit Frühstückvon 3 Mark an.

Heim auch für Offiziersfamilien
und Passanten.

f Mänfe Jj
Privat • Verkäufe.

Bon2BferOen(Blitfeimg)
steht eines zum Verkauf. Näheres
Dludensttaße 8. Mtb. P . Conradi.

Ein älteres Pferd zu verk.
Rambach. Untergasse 3.

Prima Milchkuh,
Simmenthaler Raffe, zu verkaufen.
Hol. Verb. Dotzheim, Schönbergstr. 4.

Deutsche Schäferhündin, 2 Jahre,
guter Stammbaum, in nur gute
Hände zu verk. Tenne-lbachstr. 29, P.

NrnW. Neh-Enrnltnren
(für Schuld übernommen) billig zu
verkaufen Adelheidstraße 35, Part.

2 gr. Zlegellsell-Tepgllfle.
wie neu, zu verk. Besichtig, v. 11—3
nachmittags Adelbeidstraße 28. 2.

Schw. Tuchrocku. Jackett,
für ältere Frau paffend, zu verk.
Oranienstraße 35, 1 r.

Schw. l. Tuchmantel
für schlanke Figur zu verk. Adelheid¬
straße 59, 2. Zu sprechen2—4 Uhr.
Ein Winter-Üeberzieher, ein Anzug,
dunkelgrau, wie neu, billig zu verk.
Schwalbacher Straße 69, 2 links.
Gut erh. warmer Offizier-Mantel

für stärkere Figur 45 Mk., warmer
Zivil-Paletot 25 Mk. Anzusehen von
3—5 Uhr, Oranienstraße 62, 2.

Gummi- Luftkissen, fast neu,
zu verk. Kleiststraße4, Part , links.
»u

Für Flaschen, Lumpen, Metalle,
Schuhe, Säcke, Kleider, Korken
zahle höchste Preise. Sch. Still,
Bliiche rstraße 6. Telephon 3164._

all. Art, Zinn k. D. Sipprr
Riehlstr. 11. Teleph. 4878.

'Komme auch nach auswärts.

Wöoerdehr
Kapitalien- Angebote.

50—60,090 Mark,
1. Hypothek, sofort auszuleihen
Frieda Kraft, Erbacher Straße 7, 1,

Sf UnlemW 1
Gymnasial - u. Real-

Unterricht.
Erfahrener Fachmann nimmt noch

Schüler zum Einzelunterricht u. in
seine seit Jahren besteh. Nachhilfe-
Zirkel auf. Monat 20—30 Mark.
Anfragen mit Angabe der Schule u.
Klasseu. P. 972 an den Tagblatt-
Berlag erbeten.

Erfahrene Lehrerin
sucht für den Winter Stelle aus
Gegens. oder Privatstunden, Franz.,
Englisch, Musik, Zeichnen. Gefl. Ang,
u. I . 976 an den Tagbl.-Berlag.

Privat -Schnle
für

Tarnen , Tanzen
Wiederbeginn d. Unterrichts.

Eintritt jederzeit.
Massiges Honorar.

Gefl. Anmeldungen erbeten
Fritz Sauer,

Adelheidstr. 33, F.

K Verlöre»•(üeitiniKii1
100  Hit.BeleOnnng.
Berliner Post ober vor derselben

verlor armes Mädchen elfhundert¬
fünfzig Mark. Abzugeben Fund¬
büro, Friedrichstra ße._ _

10  M BeteOiin.
Verloren eine Brosche, blan Emaille,
mit Perlmutt-Anhänger, auf dem
Wege nach der Grundmühle ab Neu-
dorfer Straße oder in dem Garten d.
Grundmühle. am Mittwochnachmitt.
Abzugeben Biebricher Straße 15, 2.

Uerlmn golDut UM
mit 2 kleinen Perlen, auf dem Wege
Frankfurter Straße , Rheinstraße,
Schwalbacher Str . Abzugeben gegen
Belohnung Martinstraße 10.

8HeM!!l.Ei»lWiiWiiZ
Schreibstube Schmitz,
Adolfftratze8, P „ empfiehlt sich.
AW « strafte 36. l.

Rechtsauskunftsbüro, milit. Gesuche.
Alle ins Fach einschl. Tapez.-Arb.

werden schnell und billig cmsgeführt.
Hildenbrand, Westendstraße 8._Gärtner
übernimmt sämtliche Gartenarbeiten.
Off, u. E. 975 an den Tagbl.-Verlag.

Empfehle mich für Besorgung
leichten Fuhrwerks, auch halbe Tage.
Ludwig Born, Seerobe nstr. 24, P . _L
Hüte werden in u. auß. dem Hause

schick und billig garniert. Siegler,
Webergasse 38._Ml!, MM maffenfe
Amalie Kassel, Röd erstraße 20, 1.

Massagen,
ärztl. geprüft, Sophie Feyhl, Ellen-bogengasse9, 1 Tr.

Johanna Brand
ärztlich geprüft, alle Massagen.

Kirchgaffe 49,2 ._
Truily Steffens,

Massage«. Handpflegärztl . geprüft,
Oranienstr. 18, 1. Spr.  10—12, 3—8.

Thure-Brandt - Mtiffa * ,»
Mar; Kameilsky, JllJallHilCil

h« 5ärztl. fiepe., Bahnhofstraße 13, 3.
Aerztl. gepr. Masseuse

empf. sich. Frieda Michel, Taunus¬
straße 19, 2, sch räg g. vom Ko chbr.

MWell̂ LwN Störzbacb,
ärztlich geprüft, Langgasse 39,11.
Eleq . Nagelpflege,

Massage!
Mary Bomersheim, ärztlich gepr.,

Meint strafte2, L
Nähe Residenz-Theater.

Verschiedenes*1
Kgl. Theater. 1 Achtel Abonn. D,

). Rang, Mitte, Platz Nr. 32, abzug.
Wer vermietet ein Klavier
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Z« bedeutend ermäßigten Preisen im Tagblattha «s. Langg. 21. wird fortgesetzt.

(HMos-
Ml » IMS-
Kauiu .Mets

/^-L-E:prnsT^
. NSI 'OStl 'LlZS

Für Damen
das Allerneueste in Stiefeln u. Halb-
schuben in Lack und anderen Leder¬
arten eingetroffen. Große Auswahl,
vorteilhafter Preis , gute Paßform.

I . Drachmann . 977

Rengasfe 22

TAOBLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 191(5/17

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltem
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

mit ihren reizenden Linien entsteht ganz von selbst mit der gesetzlich
gesch. Unterlage „Modeform“ . Nur 15 g schwer und von der ungeübtesten
Hand anwendbar , Preis Mk. 3.50, dazu gratis mein neues Lehrbuch

zum Selbst frisieren.
Haar -Spezialhaus Schröder , Kirchgasse SS,

Mode - Frisuren . -

Der

Äkt -nassauifche
Ratender 1917

ist erschienen und durch UNS wie
durch jede iKuchßandkung; um
(preise von 75 Pfg . ; u öezichen.

L. Aeßekkenßer^ sche DofLucßdrueUerei
^Ü?t6eöadtn , „^ ag8katk-Haue".

nt Firnisse o'

|Farbwarengeschäft |
Telephonruf / X

Ov 3324 . VjV

Beste und billigste Bezugsquelle
sämtlicher Färb waren.

Zum bevorfteheudeu Herbst empfehle:
Gaszuglampe« .von Mk. 22.— an
Gaszugpendel . „ „ 18.— „
Häugelichtpendel . . „ 7.50 „

Petroleum- und Spiritusglühlicht-Lampen und einzelne Brenner.
Die „Kreuzlampe "» das sparsamste Spiritusglühlicht , die Brenndauer aus
1 Liter Spiritus beträgt 30—36 Stunden. Diese Brenner sind zu jeder

Lampe passend, einzeln vorrätig.
Sturmlaternen für Petroleum und Karbid. Große Posten Glühkörper und

Zylinder billig. Ade Sorten Dochte und Zylinder. 882
—Umänderungen  und Reparaturen werden gut ausgeführt . ———
Tel. 2060. M. Rossi , Wagemannstraße 3 . Tel. 2060.

Benzoesanres Katren
hält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar. Nieder!. : Schützenhof»
Apotheke, Langgasse 11. 965

Wimch-Pillm
UTages -veranstattungen -Vergnügungen.

f 'jlt Mtspiele

^ Willielmstr . 8.
Morgen letzter Tag!

Das alte Ooslar.
Interessantes Städtebild.

Känsehens Abenteuer

Königl. Schloß, am Schloßplatz. Die
inneren Räume täglich zu besich¬
tigen. Einlaßkarten beim Schloß-
Kastellan.

Rathaus. Schloßplatz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wand¬

malereien.
Königliches Theater, auf dem Wannen

Damm.
Residenz-Theater, Lnisenstraße 42.
Kurhaus, Kochbrunnen, Kolonnaden,

Kuranlagen.

Königliche Schauspiele.
Montag , de« 2. Oktober.

214. Vorstellung.
1. Vorstellung. Abonnement S.

Die Nibelungen.
Ein deutsches Trauerspiel von Friedrich

Hebbel.
Erster Teil:

Der gehörnte Siegfried.
Vorspiel in 1 Akt.

Personen:
König Günther . . . . Herr Albert
Hagen Tronje . Herr Zollin
Tankwart , dessen Bruder . Hr. Schwab
Volker, der Spielmann Hr. Steinbeck
Giselher, Bruder des Königs Hr. Tester
Gerenot, Bruder des Königs Hr. Jacoby
Rumolt, der Küchen¬

meister . Herr Lehrmann
Siegfried . . . . . . . Herr Everth
Ute, die Witwe König

Tankwarts . Frau Helm
Kriemhild, ihre

Tochter . Frau Hummel
Zweiter Teil:

Siegfrieds Tod.
Trauerspiel in 5 Akten.

König Günther . . . . Herr Albert
Hagen Tronje . Herr Zollin
Tankwart . Herr Schwab
Volker . Herr Steinbeck
Giselher - . Herr Tester
Gerenot . . . . $ . . Herr Jacoby
Wulf I ~ . . . . Herr Döring
Truchs i . . . Herr Rehkopf
Rumolt . Herr Lehrmann
Siegfried . Herr Everth
Ute . Frau Helm
Kriemhild . Frau Hummel
Brunhild, Königin von

Jsenland . . . . Frl . Eichelsheim
Frigga , ihre Amme . . . Frau Kuhn
Ein Kaplan . Herr Ehrens
Ein Kämmerer . . . . Herr Spieß
Nach dem 2. u. 4. Akte 12 Min. Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 10V, Uhr.

x.estdrrir-8 tz»«te».
Montag, den 2. Oktober.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.
Mao werden die Leute

sogen!
Ein lustiges Stück in 3 Akten von

Toni Impekoven und Otto Schwartz.
Perfonen:

Frau Pastor Mühlen Hedw. v. Bendorf
Johannes , ihr Sohn . Gustav Schenck
Matthias Nöldichen, Bürgermeister,

ihr Bruder . Oskar Bugge
Trautchen, seine Tochter . Jessi Hold
Peter Lattich, Ober¬

förster . Heinrich Kamm
Jonas Binne, Apotheker . Alb. Ihle
Jakob Stol !, Garten-

Architekt. Erich Möller
Casimir Hummel, Polizei¬

diener . . ^ . Fritz Kleinke
Stine , Pfarrersköchin . Minna Agte
Gabriele v. Zobelsdorfs . Stella Richter
Marianne ihre Zofe . Marg. Hoffmann
Nach dem 1. u. 2. Akte größere Pause ».
Anfang 7 Uhr. Ende geg 97 , Uhr.

Thalia-Theater
Kirchgajse 72. * Telephon 6137
Vornehmstes«. größtes Lichtspielhaus.

Vom 30. September bis 3. Oktober.
Erstausführung

des ersten Films der neuen
Kenrry Vorten -Serie 1916/17

2105 Möetnöe Mk.
Schauspiel in 4 Akten, nach einer
Novelle von Frost v. Wildenbruch.

ykWM ».
der größte Liebling des Publi¬
kums, zeigt sich in diesem
literarischen Werk auf der Höhe
ihrer Kunst. Und sie sieht schön
aus, schöner als je. Ihre Dar¬
stellung ist unübertrefflich. —
Dieser erste Henny Porten -Film
ist ein Kabinettstück der Film¬
kunst und wird seine volle
Würdigung finden.

Wer ist der Herr im Haufe?
Der Man« oder die Fra« ?

Lustspiel in 2 Akten.
Piff wird «eroö»!

(Humoristisch. )
Neueste Kriegsbilder.

(Eiko erste Woche.)

I Taunusstr.1.(Am Berliner Hof ).
Vornehme Lichtspiele.

Allein-Erstaufführung
fauleheti Semmelmann

IEine fröhliche Erinnerung
ans meiner und aller

Menschen Jugendzeit von
Walter Turczinsky

In der Titelrolle:
Paul Heidemann.

4 Akte ! 4 Akte!

Die ? oten -3nsel
Liebesroman

im Rahmen Böeklin ’scher
Gemälde.

Unter Aufwendung
enormer Kosten ist es
einer nordischen Gesell¬
schaft gelungen , auf der
Lichtbildbühne die wun¬
derbaren 3 otive des
großen Meisters wieder¬
zugeben , welche bereits
Gemeingut der Gebilde¬
ten aller Welt geworden

sind.

Vorzügliches
Beiprogramm.

I
Entzückende Komödie.
Erst -Aufführung

des glänzenden Schwankes
in 3 Akten:

I
Die

uenmmschene
Dorfprinzessin

In der Titelrolle : ^

Anua^ allerlinckeI
(1. Film der A. Müller - I

Lincke -Serie 1916/17.)
Urwüchsigster Humor ! -

Glänzende Darstellung ! Bi

Narr des
Glücks.

Ein Künstler -Drama
in 4 Akten.

Wundervolle Naturaufn .!
Erstklassige Regie!
Prunkvolle Ausstattung ! ,

VWWW -Wsk
Totzheimer Straße 19 :: Fernruf 81S

»W- Stadtgespräch -m
Der neue unübertreffliche Spielplan!

Akropolis.
Allerneueste Schöpfung von

Josef Milos.
(er Ein Triumph der Schönheit!

Sm otai M.
Die 4 berühmten chinesischen Gaukler
vom Zirkus Sarrajani in ihren fabel¬

haften Leistungen.
Lirkner -Truppe . | Kräutler u. Geyer.

Sens. Kraftakt. | Die fidelen Bauern
LeopoldK«ro»r.

Der bekannte Musikal-Klown vom
Zirkus Busch.

Deta Hardt | M. Renkrib.
Bortr .-Sängerin . | Fangspiele.

Alfred Ufermi.
Der Unvergleichliche.

WiUi Schlesinger.
Das lebende Fragezeichen!

Anfang wochent. 8*/, Uhr. (Vorher
Musik). Sonntags 2 Vorstellungen:

37 ; und 87 . Uhr.
Preise : Mk. 1.10, 0.80, 0.60 (num.
Loge Mk. 2.50). Nachm.-Vorstellung:
Mk. 0.60, 0.30 (num. Loge Mk. 1.25),

Die Direktion.
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